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Krill-Öl 
Das Gesundheits-Elixier  

für Herz, Hirn und Augen

Bestellen Sie jetzt: 0800-1825875 oder www.greenleaves-shop.com

Prinzipiell kann Krill-Öl überall 
dort eingesetzt werden, wo andere 
Omega- 3-Fischöle auch verwendet 

werden: für Herz*, Gehirn und die 
Sehkraft**. Allerdings ist Krill-Öl 
oft besser wirksam und erreicht 

einen stärkeren Effekt bei gleicher 
Dosierung. In Krill-Öl sind die 

Omega-3-Fettsaüren nämlich nicht 
an Triglyceride (wie bei Fisch-Öl), 

sondern an Phospholipide gebunden. 
Phospholipide sind wasserlöslich und  

werden deshalb direkt in die 
Membranen Ihrer Zellen integriert.

* 250 mg EPA+DHA täglich trägt zu einer normalen Funktionsweise des Herzens bei.  
** 250 mg  DHA täglich trägt zur Erhaltung einer normalen Gehirnfunktion und normaler Sehkraft bei.

Das Superba Krill-Öl hat als einzige marine Omega-3-Produkt das MSC Siegel für umweltfreundliche und nachhaltige Fischerei erhalten:

NEU
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Ein lauer, matschiger Winter geht zu Ende und man 
fragt sich, ob das normal ist, was einem da geboten 
wird. Liegt es an der uns eingetrichterten Norm, die 
wir als akzeptabel angenommen haben, oder der 
schlichten Realität, dass es nun mal so ist und unser 
paranoider Geist sich nur wieder einmal an etwas 
aufhängen möchte? Wie dem auch sei, wir freuen 
uns über die ersten kräftigen Sonnenstrahlen und 
zelebrieren ein normales Frühlingserwachen mit 
hochnormaler Frühlingsmüdigkeit.

Beim Thema Normal stellen sich so einige Fragen... 
Wäre die Ausgabe so kurz vor Redaktionsschluss 
nicht schon voll, so wäre die aktuelle Keuchhus-
tenwelle einen eigenen Artikel wert gewesen. Der 
Heilpraktiker hat ja bekanntermaßen sein Behand-
lungsverbot bei Infektionskrankheiten, die im IfSG 
aufgelistet sind. So bleibt einem nichts anderes übrig 
als sich Gedanken um schulmedizinische Normen 
zu machen, wenn schwer atmenden Säuglingen 
Antibiotika eingetrichtert werden. So steht‘s eben 
geschrieben. Auch wenn bekannt ist, dass dadurch 
noch mehr Toxine frei werden, die den jüngsten 
Patienten zur Last fallen. Mit dem Zeigefinger wird 
sogleich auf den fehlenden Impfschutz verwiesen, 
obwohl der Infektionsweg über einen geimpften 
und dennoch manifest erkrankten Angehörigen 
ging. 

Da liest sich der Artikel über das Impfen und der 
Gesundheit Ungeimpfter umso leichter. Die Norma-
lität wird wohl so schnell nicht umgenormt. Desto 
mehr freut es, hier und da von Eltern zu hören, die 
sich erfolgreich gegen herrschende Krankenhausnor-
malität durchgesetzt und nicht alles als Gottes-Wort 
genommen haben. Ein Realitätscheck hat noch kei-
nem in einer solchen Situation geschadet. Zumal... 
hinterher ist man bekanntermaßen immer schlauer. 
Normal!

Es gibt noch vieles zu berichten und die Normalität 
in den Köpfen zu durchleuchten. Weshalb ich teils 
amüsiert, teils frustriert und auch mal den Tränen 
nahe, aber positiv in die Zukunft blicke und diese 
Arbeit gerne mache. Besonders freut es mich, in 
dieser Ausgabe die Themen auf den normalisierten 
Boden der Tatsachen zu führen. Wie man den Erd-
boden naturgemäß bestellt, hervorragende Samen 
im Gemüsebau selber zieht und frische Kraft aus 
der Natur und sich selbst erhält, erfahren Sie in den 
Artikeln dieser Ausgabe.

Alles andere als Genormt, aber realitätsgeprüft 
Ihr

Liebe Leser!
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ist eine holländische Stiftung, die als Ziel hat: Das Sammeln, 
Dokumentieren und Verbreiten von objektiven und wissenschaftlichen 
Informationen über Nahrungsergänzungsmittel und (orthomolekulare) 
Ernährung, Gesundheit und Wohlbefinden. Auf unserer Website 
finden Sie Artikel über Vitalstoffe und Seminare zur Weiterbildung von 
medizinischen Fachberufen (Ärzten, Heilpraktikern und Apothekern).

Gerne senden wir Ihnen als Therapeuten unseren Newsletter zu oder 
beantworten Ihre Fragen zu Seminaren per  

Die Foundation OrthoKnowledge

E-Mail: info@orthoknowledge.eu                www.orthoknowledge.eu
FOUNDATION
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Im Laufe unseres Lebens essen wir mehr als 100.000-mal 
und nehmen dabei rund 60 bis 70 Tonnen Nahrung auf. Wir 
essen und trinken im Laufe eines Monats den Gegenwert 
unseres eigenen Körpergewichts.
Seit mehr als 100 Jahren haben sich unsere Essgewohnhei-
ten stark verändert. Der Anteil naturbelassener Nahrung 
nimmt in demselben Maße ab wie der Anteil an verarbei-
teten Nahrungsmitteln und Fertigprodukten steigt. Damit 
ging beispielsweise der für die Verdauung so wichtige Bal-
laststoffanteil um mindestens 70 Prozent zurück und der 
Zuckerkonsum nahm um mehr als 100 Prozent zu — um nur 
zwei prägnante Faktoren zu nennen.

In der Folge dieser Veränderungen nehmen ernährungs-
bedingte Gesundheitsstörungen, die sogenannten Zivi-
lisationskrankheiten, immer mehr zu. Fachleute gehen 
davon aus, dass mehr als zwei Drittel aller Todesfalle auf 
ernährungsbedingte Krankheiten — einschließlich Alkohol 
- zurückgehen.

Warum sind Tiere in der Wildbahn und Naturvölker 
gesund, nicht aber die zivilisierten Nationen mit all ihrem 
Überfluss, was stimmt da nicht? Was fehlt uns auf unseren 
reich gedeckten Tischen? Werden wir krank, weil wir einen 
Mangel an Medikamenten haben oder weil unser Stoff-
wechsel nicht mehr genügend solcher Nährstoffe bekommt, 
die er für optimale Funktion benötigt? Wo verbergen sich
diese magischen Stoffe?

Die noch junge Ernährungswissenschaft beschäftigte sich 
zunächst vorwiegend mit den für die Energieversorgung 
des Körpers unabdingbaren Nährstoffen Kohlenhydrate, 
Fett und Eiweiß, wobei die zwei letztgenannten auch ele-
mentare Baustoffe für den Organismus sind. Erst später 
entdeckte man, dass für einen gut funktionierenden Körper 
weitere Stoffgruppen benötigt werden. Es kam die große 
Zeit der Entdeckungen von Vitaminen, Mineralstoffen, Spu-
renelementen, Enzymen, Aminosäuren, Fettsäuren und Bal-
laststoffen. In den 80er Jahren des 20. Jahrhunderts folgte 
die schrittweise Entdeckung der Pflanzenschutzstoffe, die 
auch als Sekundäre Pflanzenstoffe bezeichnet werden. 
Hierzu gehören Aromastoffe, ätherische Öle, Bitterstoffe, 
Antioxidantien und Flavonoide, die nicht nur dem Eigen-
schutz der Pflanzen dienen, sondern auch unser Wohlbefin-
den in vielerlei Hinsicht unterstützen können.

All diese Mikronährstoffe, die wir nur in kleinen Mengen 
- dafür jedoch regelmäßig und in der richtigen Mischung 
- benötigen, werden sinnigerweise als Vitalstoffe bezeich-
net. Sie sorgen dafür, dass der Organismus die zugeführ-
ten Energie- und Baustoffe richtig verstoffwechseln und 
sich einverleiben kann. Es sind Werkzeuge, mit deren Hilfe 
der Körper seine vielfältigen Aufgaben erledigt und sich 

Jahnstr. 6, 87509 Immenstadt
Tel./Fax: 08323-8558

info.badershop@t-online.de
www.bader-vitalshop.de

www.hildegard24.eu

VITALHAUS BADER

VITALHAUS BADER

Vitalprodukte für mehr Gesundheit & Vitalität

Gesundheit durch Entschlackung mit P.Jentschura 
Meine Base Salz - Wurzelkraft - Morgenstund - 7x7 Tee

Hildegard von Bingen - Heilmittel für Leib & Seele
Lebensmittel - Elixiere - Gewürze - Kosmetik - Edelsteine 

NEUN- KRÄUTER-SUPPE

Man benötigt:

Mengenangaben und Zubereitung für ca. 4 Personen.

50 g Blätter vom Scharbockskraut
5-10 Blüten der Schlüsselblume
20 g Kerbel-Grün
100 g Löwenzahnblätter
5 Halme Schnittlauch
1/2 TL Thymian
gute Handvoll Bärlauch
20-30 Gänseblümchen-Blüten
5 g Knoblauchsrauke
1/4 Zwiebel
80 g Butter
2 EL Mehl
1 EL Gemüsebrühe

Und so geht‘s:
Sollten Sie nicht alle genannten Kräuter zur Hand haben, 
wählen Sie ein anderes, z.B. Petersilie, Sauerampfer, 
Brennnessel, Giersch, Schafgarbe, Spitzwegerich oder Wie-
senschaumkraut. Hauptsache Neune

Die Zwiebel würfeln und in der Butter andünsten.Das 
Mehl darüberstäuben und unter unter Rühren kurz 
anschwitzen. Mit 1 L Gemüsebrühe ablöschen und bei mil-
der Hitze 10 Min. weiterköcheln. Dann 1 große Tasse fein 
gehackter Kräuter zugeben, kurz durchziehen lassen (nicht 
mehr aufkochen).

Optional 1 Schuss Sahne dazugießen, mit Salz und Gewür-
zen abschmecken und mit den Schlüsselblumen und/oder 
Gänseblümchen garniert servieren.
					     ... et voila

Frühlingsleckereien

Hirse-Buchweizen-Brei  
mit Früchten und Samen

Man benötigt:
je einen 1/2 TL Hirse, Buchweizen, Amarant, Sonnen-

blumenkerne, Kürbiskerne und Süße 
Mandeln

1/2 Apfel (gerieben)
50 ml Ananassaft (Orange, Zitrone)

Und so geht‘s:
Die Samen am Abend grob schroten und mit Wasser 
bedeckt mind. 8 Stunden (über Nacht) ziehen/einweichen 
lassen. Am Morgen dann den Früchtesaft, die zerkleiner-
ten Kerne und den Apfel zugeben. Der Apfel kann je nach 
Geschmack gerieben, oder in Stücke geschnitten werden. 
Ersatzweise finden Sie Rosinen, Trocken-, oder frisches 
Obst in der heimischen Küche.
Verfeinert wird der Brei mit Soja-, Hafer-, Reis-, Kuhmilch, 
Quark, oder auch Sahne.
Für empfindlichere Mägen kann etwas Wasser zugegeben 
werden, um vor der frischen Zugabe, auf kleiner Flamme 
für 10 Minuten köcheln zu lassen.
					     ... et voila

Den fertigen Mix gibt‘s als „Jentschura Morgenstund“ bei

so am Leben erhält. Der Körper kann die aufgenommene 
Nahrung nur in kleinste Bestandteile zerlegt verarbeiten, 
Energie daraus gewinnen und neues Gewebe aufbauen. 
Ohne Vitalstoffe kann er das nicht bewerkstelligen. Fehlen 
sie, so muss er bei vollen Töpfen Mangel leiden und kann 
auf Dauer seine Aufgaben nicht mehr bewältigen. Ohne 
die Mikronährstoffe ist kein Leben möglich!

Wozu braucht man Nahrungsergänzungen?
In jeder Zelle unseres Körpers erledigen Vitalstoffe lebens-
wichtige Aufgaben. Von einer bestmöglichen Versorgung 
mit diesen Nährstoffen hängen beispielsweise die Abwehr-
leistung des Immunsystems, die Kontraktion der Muskeln, 
die Impulsübertragung in den Nervenzellen und zahlrei-
che weitere Funktionen ab. Allein als Bausteine von Enzy-
men sind sie in mehr als 100.000 Stoffwechselvorgänge 
eingebunden.

Für eine gute Gesundheit mit optimaler Leistungsfähig-
keit benötigen wir die regelmäßige Zufuhr der Vitalstoffe 
in den Konzentrationen, in denen sie normalerweise in den 
Körperzellen vorhanden sind. Um die Folgen eines lang 
andauernden latenten Mangels an Vitalstoffen erahnen zu 
können, mag das Beispiel Magnesium dienen: Bereits eine 
25-prozentige Unterversorgung mit diesem Mineral, das 
an mindestens 200 Enzymreaktionen beteiligt ist, führt zu 
einer 50-prozentigen Reduzierung der Aktivität magnesi-
umabhängiger Enzyme.

Alle Vitalstoffe müssen wir regelmäßig mit der Nahrung 
aufnehmen, weil der Organismus die meisten davon nicht 
selbst herstellen kann. Fehlt nur ein einziger davon, laufen 
Stoffwechsel und Energieproduktion nicht mehr optimal, 
bereits hier kann es zu Abgeschlagenheit kommen.
Für weitere Informationen beachten Sie bitte das Inserat 
auf der Umschlagseite 2.

DIE RICHTIGE AUSWAHL 
UNSERER NAHRUNG
ist eine wichtige Voraussetzung für Gesundheit 
und Wohlbefinden
Greenleaves Vitamins, aus der Jubiläumsausgabe Vitalität
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Salat, blühende Pflanzen mit 
Regenschutz

Quelle: Hofgut Rengoldshausen

Salat, Ernte

Quelle: Hofgut Rengoldshausen

Salat, Samen

Quelle: Hofgut Rengoldshausen

Salat, reife Samenstände

Quelle: Hofgut Rengoldshausen

Biologischer Landbau - 
im Gleichgewicht
Wir Gemüsezüchterinnen in Rengoldshausen versuchen, 
dem Trend der modernen Pflanzenzüchtung etwas ent-
gegenzusetzen. Auch im biologischen Landbau ändern 
sich die Anbaubedingungen mit der Zeit. So genügt es uns 
nicht, die alten Sorten zu erhalten. Im Rahmen unseres 
biologisch-dynamischen Betriebes und in Zusammenarbeit 
mit den Anbauern entwickeln wir neue samenfeste Sor-
ten für den biologischen Landbau. Außer an Salat arbeiten 
wir auch noch an Spinat, Buschbohnen, Fenchel, Chico-
rée, Auberginen, Gurken, Tomaten und Paprika. Unsere 
Ziele sind gesunde Sorten mit gutem Geschmack, guter 
Lebenskraft und harmonischem, arttypischem Wachstum 
bei gutem Ertrag. Da man auch in der Pflanzenzüchtung 
noch keine eierlegende Wollmilchsau gefunden hat und 
sich Qualität und Quantität innerhalb einer Sorte leider 
meistens ausschließen, geht es immer darum, ein Gleichge-
wicht zu finden. Im Mittelpunkt steht dabei stets der Dialog 
mit der Pflanze. 

Mit gleichgesinnten Züchterkollegen haben wir uns zu 
dem gemeinnützigen Verein „Kultursaat e.V.“ zusammen-
geschlossen, der in diesem Jahr sein 20jähriges Bestehen 
feiert. Der Verein sammelt und verteilt Spenden zur Unter-
stützung der Züchtungsarbeit, finanziert die kostspielige 
Anmeldung neu entstandener Sorten und ist dann auch 
Sorteneigner. So sind unsere Sorten kein Privatbesitz, son-
dern bleiben Kulturgut und für alle frei zugänglich. Auch 
der Züchtungsgang ist kein Geheimnis, sondern ist in Form 
einer „Sortenbiografie“ auf der Internetseite „www. kult-
ursaat.org“ nachzulesen. 

Das machen also wir. Und Sie? Lassen Sie doch auch 
mal Ihren schönsten Salat stehen und blühen, ernten Sie 
das Saatgut und entwickeln Sie Ihre eigene Salatsorte! 
Die Pflanzen passen sich an Ihren Standort an, wenn 
sie über mehrere Generationen dort wachsen. Oder 
Sie mögen es bunter? Schreiben Sie uns eine Mail an 
samenbau-rengoldshausen@web.de und wir schicken Ihnen 
Saatgut aus unseren Kreuzungen. Erleben Sie die Vielfalt, 
die im Salat steckt und werden Sie selbst zum Salatzüchter!
Für unabhängiges Saatgut. Ihr Team vom Samenbau Ren-
goldshausen. Unser Inserat finden Sie auf der Seite 39.

Gemüsezüchtung
Vera Becher, Hofgut Rengoldshausen

Es gibt grundsätzlich zwei verschiedene Wege, auf  denen 
eine Kulturpflanze wachsen, gedeihen und auf  unseren 
Tellern landen kann. Der moderne Trend, unter dem Druck 
der industriellen Landwirtschaft, gibt Laborzüchtungen 
mit speziellen, genetischen Aufbereitungen den Vorzug. 
Dem gegenüber steht der weitaus natürlichere Weg in der 
biologischen Pflanzenzüchtung - im Gleichgewicht mit 
Nutzpflanze und Anforderung.
Es ist Anfang März, Frühlingsbeginn. In der Gärtnerei ist 
die Anzucht der Jungpflanzen bereits voll im Gange. Auch 
die Gemüsezüchterinnen auf dem Hofgut Rengoldshausen 
haben ihre Vorbereitungen längst begonnen. Jetzt werden 
die Züchtungs-Salate pikiert: in Kisten sind in vielen Strei-
fen Salate ausgesät. Die kleinen Pflänzchen werden nun in 
Töpfchen umgepflanzt, von jedem der ausgesäten Streifen 
immer 80 Stück, die Schönsten. 

Kulturpflanzen
Die Samen für jeden dieser Streifen stammen von je einer 
Pflanze - im letzten Jahr haben die Züchter die besten 
Pflanzen ausgewählt, sie begleitet bis zur Samenreife und 
die Samen von jeder Pflanze separat 
geerntet. In diesem Jahr sollen die Nach-
kommen geprüft werden. Und wieder 

werden die Besten der Besten ausgewählt und weitergezo-
gen. Auf diese Weise entsteht im Laufe von 5-8 Generatio-
nen eine neue Sorte. 

Über tausende von Jahren haben sich die Kulturpflanzen 
so mit den Menschen zusammen entwickelt. Immer wurden 
einige Pflanzen ausgewählt und dienten als Samenträger 
zur Gewinnung von Saatgut für die kommenden Jahre. 
Jeder Gärtner suchte sich die Pflanzen aus, die bei ihm am 
besten wuchsen oder ihm am besten gefielen. So entstand 
eine überaus bunte Vielfalt verschiedenster und oft regio-
nal unterschiedlicher Pflanzenpopulationen.

Laborpflanzen
Mit der Intensivierung der Landwirtschaft seit rund 100 
Jahren entstand auch die Intensivierung und Spezialisie-
rung der Pflanzenzüchtung wie wir sie heute kennen. Auf 
der Suche nach immer höheren Erträgen entwickelten 
sich immer ausgefeiltere Züchtungsmethoden, die immer 
mehr den Blick von der ganzen Pflanze weg und hin auf 
immer kleinere Details richteten - auf Zellen, Zellorgane 
und Erbgut. Konsequenterweise findet heute der Haupt-
teil der Züchtung nicht mehr auf dem Acker statt, sondern 
im Labor. Diese Tendenz gilt für den gesamten Bereich der 
Pflanzenzüchtung, nicht nur für das bekannte Beispiel der 
Grünen Gentechnik. Pflanzenzüchtung ist heute ein bedeu-
tender Wirtschaftsfaktor geworden. 3 Firmen (Monsanto, 
DuPont/Pioneer und Syngenta) beherrschen über 50% 
des globalen Saatgutmarktes und generieren gigantische 

Gewinne. Pikanterweise spielen alle drei 
auch eine bedeutende Rolle auf dem 
Pestizidmarkt.

Die „Biokiste“
In unserer schönen Region erfreut sie sich 
großer Beliebtheit und ist schon gar nicht mehr 
wegzudenken: Die wöchentliche Kiste voll 
gesundem, grünem Gemüse und frischem Obst. 
Das Ganze in erlesener Bioqualität und dazu 
noch frei Haus.
Nach einem stressigem Arbeitstag, oder am wohlverdien-
ten Wochenende noch geschwind den Einkauf erledigen, 
ist nicht unbedingt meine Lieblingsbeschäftigung. Aber der 
Kühlschrank soll ja gut gefüllt bleiben, damit selbiges auch 
für den Magen gilt. Jetzt sollen die Nahrungsmittel am 
besten auch noch günstig, aus der Region und biologisch-
ökologischen Ursprungs sein, damit die Gesundheit gut 
und das Gewissen rein bleibt. Hab ich das Geld um meinen 
kompletten Einkauf im Biomarkt zu tätigen, oder vielleicht 
eher die Zeit für einen Einkaufsslalom quer durch die Stadt? 
Wohl dem, der ein „Biokisten-Abo“ hat! Oder?

Öko?logisch!
Allein aus ökologischer Sicht ist es doch sinnvoller ein ein-
ziges Fahrzeug eine bestimmte Strecke abfahren zu lassen, 
als dass jeder Haushalt mehrere KFZ zu unterschiedlichen 
Orten sendet. Dazu kommt die Tatsache, dass mein Feier-
abend mir gehört und nur noch wenig zugekauft werden 
muss. Da nimm ich mir lieber wieder die Zeit zum Kochen.

Und der Inhalt?
Pessimisten sagen, dass man ja nie weiß, was geliefert wird. 
Optimisten freuen sich über ein wechselndes Angebot, das 
zugleich an die Saison angepasst ist. So erübrigt sich die 
Frage: „Was wollt ihr nächste Woche essen? Ich geh heut 
Abend noch einkaufen...“ Die üblichen Fragezeichen über 
den Köpfen, bei derart futuristischen Vorsorgeplanungen 
kennt wohl jeder. Wer dennoch klare Vorstellungen hat, 
kann die in der Regel dem Lieferanten auch bis zu einem 
Tag vorher noch mitteilen. Typische Angebote bewegen 
sich zwischen 15,- und 20,-€, je nach Füllmenge. Pauschal 
kommt meist ein Fahrgeld von 1,- bis 2,-€ hinzu. Berech-
net werden tatsächliche Lieferungen, bezahlt i.d.R. per 
Lastschrift.

Mit Leib und Seele
Was deutlich zu spüren ist, ist die Liebe und Hingabe der 
Anbieter zu ihrem Service und den auszuliefernden Bio-Pro-
dukten. Es gibt kaum schlechte Zustände, oder zerdrückte 
Ware. Der Kunde kann sich ganz auf seine Lieferung freuen!

Beachten Sie u.a. das Angebot auf Seite 22.
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Boden ohne Verdichtung großbereifter 7 t Schlepper

links: Bodenverdichtung 3 Tonnen Schlepper  

rechts: Strukturschäden

Quelle: Martin Aichele

Der Schlüssel zum Erfolg lautet:

Mit der Natur
Martin Aichele

Das Wissen unserer Vorfahren lässt sich auch auf  heutige 
Verhältnisse übertragen und führt zu einem harmonischen Kreislauf  mit der Natur. 
Erfolgreich Agrardienstleistungen anzubieten, bedeutet, sich gut mit den natürlichen 
Rhythmen und Eigenarten auszukennen. Damit landwirtschaftliche Böden ideal 
gepflegt und genutzt werden können, muss auf  eine ausgewogene Düngung, 
Feuchtigkeit und Faktoren wie die Bodenverdichtung geachtet werden. 

Für die Bodenbearbeitung in der Landwirtschaft haben sich 
die politischen Vorgaben im Laufe der Zeit gewandelt. So 
sollten Ackerflächen -laut Politik- nur noch minimal bear-
beitet werden. Diese Vorschrift sieht z.B. keine tiefe oder 
wendende Bodenbearbeitung vor. Zudem sollte die Nutz-
fläche das ganze Jahr über bewachsen sein.

Ruhe ist Wichtig
Unsere Vorfahren hingegen betrieben die sogenannte 
„Dreifelder Wirtschaft“. Ein Drittel der Flächen lag immer 
brach. Das bedeutet, dass auf diesem Teil für einen gewis-
sen Zeitraum nichts angepflanzt und der Boden sich selbst 
überlassen wurde. Während dieser „Ruhephase“ konnte 
er sich regenerieren. Im Regenerationszyklus gewinnt der 
Acker dann Bestandteile zurück, die in die Feldfrüchte 
übergegangen sind. Auf den anderen 2 /3 der Nutzflächen 
wurden jeweils eine andere Fruchtfolge bestellt.

Wir als Agrardienstleister versuchen unseren Kunden 
zu vermitteln, dass der Boden die wichtige Ruhephase 
im Winter benötigt. Damit durch Luft, Feuchtigkeit und 
Mineralstoffe die organische Masse in pflanzenverträgli-
che Nährstoffe umgewandelt werden kann. Aus Erfahrung 
können wir sagen, dass die Erträge des Bodens sich erhö-
hen, wenn die Fläche über den Winter gepflügt und sich 
selbst überlassen bleibt. 

Die richtige Düngung
Zur Qualität des Bodens trägt auch die richtige Düngung 
bei. In der Landwirtschaft ist es üblich, dass alle 3-5 Jahre 
Bodenproben genommen werden und diese auf Nährstoffe 
untersucht werden. Die Landwirte sind gut beraten, ihre 
Düngung auf die Kulturen anzupassen. Denn eine ausge-
wogene Düngung, im Bezug auf die Vor- und Hauptkultur, 
trägt wiederum zur guten Bodenfruchtbarkeit bei. Uns ist 
dabei der Humusgehalt im Boden sehr wichtig, welcher 
im Idealfall in unserem Gebiet >5% beträgt. Humus ist 
der organische Bestandteil in der obersten Bodenschicht, 
neben dem Großteil an mineralischer Erde. Es gibt zertifi-
zierte Komposte, die eine Verbesserung des Humusanteils 
und damit der Bodenqualität erzielen können.

Eine Möglichkeit für den Laien ist die Düngung mit orga-
nischen Produkten, wie z.B. Hühner- oder Kuhmist, oder 
mit lange kompostierten Gartenabfällen aus dem eige-
nen Garten. Durch den geringen Nährstoffanteil ist eine 

Überdüngung des Bodens so nicht möglich und gleichzeitig 
kann organische Masse zugeführt werden.

Achtung Bodenverdichtung
Bei der Bearbeitung des Bodens ist jedenfalls eine Verdich-
tung zu vermeiden, denn dadurch werden die Bestandteile 
in der Krume zusammengepresst. Es kann keine Zirkula-
tion von Wasser und Nährstoffen stattfinden, die jedoch 
für eine Nährstoffaufnahme der Pflanze wichtig ist. Durch 
die witterungsbedingten, kurzen Bearbeitungszeiten wer-
den schlagkräftige Arbeitsmaschinen benötigt. Dabei wird 
durch sehr große und breite Bereifung der Bodendruck ver-
ringert. Oft kann man erkennen, das kleine leichte Maschi-
nen mit kleiner, schmaler Bereifung deutlich tiefere Spuren 
auf den Feldern hinterlassen, als die schweren Maschinen 
von heute.

Die Natur gibt den Zeitpunkt vor

Sehr wichtig ist auch der Zeitpunkt und Feuchtigkeitszu-
stand des Bodens bei der jeweiligen Bearbeitung. Zum fal-
schen Zeitpunkt hat man unter Umständen Probleme mit 
Verunkrautung der Flächen. Bei falschem Feuchtigkeitszu-
stand des Bodens kann eine Unterbrechung der Kapillar-
wirkung (Wasseraustausch zwischen den verschiedenen 
Bodenschichten) erfolgen und man bekommt Staunässe 
oder eine Austrocknung der oberen Bodenschicht. 

 Erfahrungsgemäß ist der Pflanzenwuchs besser, wenn 
man geduldig wartet bis der Boden abgetrocknet ist und 
keine Staunässe mehr besteht. Dadurch entsteht natürlich 
manchmal ein Zeitdruck an den Tagen, die ideal für die 
Bodenbearbeitung sind. 

Dieser Auszug an Maßnahmen ist nur ein Teil der Stra-
tegien zur Erhaltung unserer Böden und zur langfristigen 
Sicherung der Landwirtschaft in unserer Region. Wichtig-
ster Aspekt in der Landwirtschaft ist mit der Natur und 
nicht dagegen. 

Es gibt Biobetriebe und konventionelle Betriebe und es 
ist egal, wie der Erfolg erzielt wird. Es ist mir ein Anliegen 
zu betonen, dass nur wenn der Boden und damit auch die 
Früchte darauf gesund sind, sie auch gesund für den Ver-
braucher sein können.
Bei der Produktion von landwirtschaftlichen Produkten ist 
es unserer Meinung nach nicht entscheidend, ob der Betrieb 
biologisch oder konventionell produziert, sondern wie er 
mit seinem Boden haushaltet und umgeht. Er sollte darauf 
achten das die entzogenen Nährstoffe durch die Nutzung 
im ausgewogen Verhältnis wieder zugeführt werden und 
Bearbeitungen im optimalfeuchten Zustand erfolgen.

Auf meinem eigenen Betrieb habe ich gerade die Situa-
tion, das ich aus zeittechnischen Gründen eine Fläche für 
die Pflanzung vorbereiten sollte, jedoch die Witterung es 
derzeit nicht zulässt. Durch unsere Philosophie wird aber 
auf die passende Witterung gewartet. Dadurch entstehen 
im Frühjahr sehr große Arbeitsspitzen, welche meist durch 
Nachtschichten aufgefangen werden. 

Hiermit appelliere ich an die Bevölkerung zur Kenntnis 
zu nehmen, dass Geräuschbelästigungen in der Landwirt-
schaft nicht gegen die Anwohner gerichtet sind, sondern 
zum Wohle der Natur geschehen.

Verschreibungspflicht und 
das Arzneimittelgesetz
Die Arzneimittelverschreibungsverordnung (AMVV) hält 
gesetzlich fest, welche Arzneimittel (-Grundstoffe) „nur bei 
Vorliegen einer ärztlichen, zahnärztlichen oder tierärztli-
chen Verschreibung (Rezept) abgegeben werden“ dürfen. 
Sie beschreibt außerdem, in welcher Form eine solche Ver-
schreibung abgegeben werden darf und welche Ausnah-
men es von dieser Verschreibungspflicht gibt.

So findet z.B. die homöopathische Potenzierung in §5 
Erwähnung, da es sich hierbei auch um eine Verdünnung 
der Arznei handelt. Erlaubt sind demnach Stoffe in Ver-
dünnungen (Potenzierung) ab der D4. Dies entspricht ein 
Mischungsverhältnis von 1: 10000. Andernfalls fände der 
Einsatz von z.B. Aconitum (Eisenhut; giftige Pflanze) bei 
vielen akuten Erkrankungen in der homöopathischen Pra-
xis hier sein Ende.

Das Arzneimittelgesetz (AMG) bezweckt in 146 Paragraphen 
„im Interesse einer ordnungsgemäßen Arzneimittelversor-
gung von Mensch und Tier für die Sicherheit im Verkehr 
mit Arzneimitteln, insbesondere für die Qualität, Wirksam-
keit und Unbedenklichkeit der Arzneimittel nach Maßgabe 
der folgenden Vorschriften zu sorgen“(§1). Hier wird neben 
dem Arzneimittelbegriff auch deren Zulassung definiert. 
Auch die Verschreibungspflicht findet in §48 eine Defini-
tion, die u.a. besagt, dass ein Stoff nur auf Rezept ausgege-
ben werden darf, wenn er „die Gesundheit des Menschen 
oder, sofern sie zur Anwendung bei Tieren bestimmt sind 
die Gesundheit des Tieres, des Anwenders oder die Umwelt 
auch bei bestimmungsgemäßem Gebrauch unmittelbar 
oder mittelbar gefährden können, wenn sie ohne ärztliche, 
zahnärztliche oder tierärztliche Überwachung angewendet 
werden“.

Was sich schützend und wohlwollend anhört zieht jedoch 
weitere Kreise. „Aufgrund des am 1. Januar 2004 in Kraft 
getretenen GKV-Modernisierungsgesetzes (GMK) und der 
Richtlinie des Gemeinsamen Bundesausschusses (G-BA) über 
die Verordnung von Arzneimitteln in der vertragsärtzlichen 
Versorgung (...) werden die meisten Phytopharmaka - bis 
auf wenige Ausnahmen - von den GKVs und auch von 
Beihilfeinstitutionen nicht mehr erstattet, nicht weil sie 
unwirksam und unwirtschaftlich wären, sondern weil sie 
gemäß §48 AMG nicht verschreibungspflichtig sind. Weil 
Phytopharmaka keine oder nur geringfügige Nebenwir-
kungsrisiken aufweisen und ihre Wirksamkeit und Unbe-
denklichkeit weitgehend bekannt sind, werden sie vom 
Gesetzgeber „bestraft“, denn die Verschreibungspflicht hat 
nichts mit der Wirksamkeit zu tun.“1

Beachten Sie also, dass laut Gesetzesdefinition ein aus-
gestelltes ärztliches Rezept möglicherweise verschreibungs-
pflichtige und somit gesundheitsgefährdende Arzneistoffe 
enthält. Es stellt sich die Frage, warum gerade diese erstat-
tungsfähig sind und sich dabei größter Beliebtheit erfreuen?
1	 aus „Leitfaden Phytotherapie“ - Schilcher, Kammerer, Wegener 
4. Auflage; S. 8
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Herz-/Kreislauferkrankungen 
in der Naturheilpraxis
Hans Christian Hinne, Heilpraktiker

Als Zivilisationskrankheiten, oder normale Alterserscheinungen in 
Kauf  genommen, stehen Diagnosen wie Bluthochdruck, Arteriosklerose, 
Angina pectoris, periphere Verschlusskrankheit, Venenleiden und dergleichen 
mehr. Möglichkeiten der „Herzstütze“ und prophylaktischen, ganzheitlichen 
Methoden sollten denen der chemischen Hemmer und Hämmer vorausgehen. Die 
frühzeitige Erkennung und komplementär-medizinische Behandlung kann den 
„smartieshaften“ Pillenkonsum im Alter enorm reduzieren. 

Herz und Blut stehen als Essenz der Lebendigkeit für uns 
Menschen. Kommt der Kreislauf zum Stillstand ist es vorbei 
und unser Bewusstsein zieht sich aus der sterblichen Hülle 
zurück. Zwischen blutjunger Dynamik und schwachem 
Altersherz stehen viele Zwischenstufen und Diagnosen. 
Und obwohl durch vielseits betriebene Aufklärung einige 
Klarheit über gesundheitliche Zusammenhänge bereits 
besteht, werden oft genug Frühwarnzeichen ignoriert und 
teils auch selbstzerstörerisch mit dem kostbaren Gut der 
eigenen Vitalität umgegangen.

„Puls“ und „Blutdruck“ sind den 
meisten gut bekannt. Ebenso ihr 
Hochschnellen in Situationen wie 
Stress, Panik, aber auch bei sport-
licher Aktivität. Unsere Emotionen 
sind eng mit dem Blute verknüpft 
und können langfristig auf Herzlei-
stung und Gefäße Einfluß nehmen. 
Sportliche Ausdauerleistung führt, 
wie auch emotionale Ausgeglichen-
heit, zu einem gesunden Blutdruck.

Risiken
In der Praxis ist eine Liste mit Risikofaktoren bekannt, die 
das Auftreten verschiedener Erkrankungen begünstigen. 
Kommen mehrere zusammen, steigt das Risiko schnell an 
eine Herz-Kreislauferkrankung zu entwickeln. Betrachten 
wir einen der Gipfel der Herzerkrankungen, den Herzin-
farkt, fallen neben dem oben erwähnten negativen Stress 
und mangelnder Bewegung weitere Faktoren ins Gewicht. 
Dazu zählen ungesunde Ernährung, Rauchen, verschiedene 
Medikamente, Diabetes mellitus1, Bluthochdruck und auch 
familiäre Häufung (Erbfaktor). 

Im Bezug auf die Ernährung sind es hauptsächlich zu salz-, 
fettreiche aber ballaststoffarme Dauerkost, die zu Bluthoch-
druck und Arteriosklerose2 führen. Der hohe Salzgehalt 
führt aufgrund der starken Osmolarität3 zu einer erhöh-
ten Wasserbindung im Gefäßsystem und damit zu einer 

1	 (griech. „Zuckersüßer Durchfluss“) oft abgekürzt „DM“; Stoff-
wechselerkrankung, die zu einem erhöhten Blutzucker führt. Ab 
einem Grenzwert von 180mg/dl wird der Zucker über die Nieren 
ausgeschieden. 
2	 Durch Mikro-Verletzung und Ablagerung bedingte Verengung 
der (arteriellen) Blutgefäße.
3	 die Fähigkeit Wasser „anzuziehen“

Erhöhung des Drucks, was die Nieren versuchen ständig 
auszugleichen. Fettreiche Ernährung belastet den Körper 
in vielerlei Hinsicht und kann ebenfalls zu Arteriosklerose 
führen. Ballaststoffe könnten u.a. Giftstoffe und Gallen-
säuren im Darm binden und zur Ausscheidung verhelfen. 
Gallensäuren ihrerseits binden Fette (Cholesterin) im Darm 
und werden zur Fettverdauung gebraucht. Wird das eine 
durch das andere gebunden und ausgeschieden, sinken die 
Blutfettwerte.

Frühwarnzeichen
Bluthochdruck und Diabetes mellitus 
gehören zu den tückischen Zivilisati-
onskrankheiten, da sie besonders im 
ersten Entstehungszeitraum kaum 
Symptome liefern, die vom Patien-
ten ernst genommen werden. Das 
komplette Feld der Ursachen und 
Auswirkungen füllt Bücher. Was hier 
aber Erwähnung finden soll, ist dass 

alle widrigen Umstände, die das Kreislaufsystem betreffen, 
letztendlich auch das Herz belasten. Abgesehen von diesen 
Auswirkungen können sie auch vielfältige Symptome lie-
fern, die das Leben in Qualität und Länge beeinträchtigen.

Was man also durchaus einmal zu oft untersuchen lassen 
sollte, sind (v.a. neu auftretende) Kopfschmerzen, Schwin-
del und Kurzatmigkeit. Darüber hinaus auch beginnende 
Durchblutungsstörungen, die sich durch Blässe von Haut-
arealen (oftmals der Unterschenkel), schlecht heilenden 
Wunden, Verkürzung der Gehstrecke und auch Missemp-
findungen („Ameisenlaufen“) offenbaren. Offensichtliche-
ren Grund zur Besorgnis treibt Patienten mit beginnenden 
Geschwüren (jenseits von Wundheilungsstörungen) und 
Schmerzen zum Heilpraktiker. Der typisch linksseitige Brust-
korbschmerz4 mit Ausstrahlung in den Arm ist damit nicht 
alleine gemeint. Dieser kann übrigens auch im Notfall feh-
len und ist nicht alleine ausschlaggebend für die Diagnose 
Herzinfarkt. Zudem kommen auch Kaltschweißigkeit, Übel-
keit und Erbrechen, was sich eher bei Frauen zeigt. Schmer-
zen können sich je nach Syndrom5 unterschiedlich äussern. 

4	 Angina pectoris („Brustenge“)
5	 Reihe von Symptomen. Zugehörig zu einem Erkrankungsbild.

Therapieansätze 

Betroffene erfahren dann, v.a. in 
ärztlichen Praxen, Diagnosen und 
wissenschaftliche Floskeln wie Herz-
zeitvolumen, Mitralklappenstenose 
und Herzinsuffizienz und schalten 
dabei oft schon ab und vermuten 
das Allerschlimmste. Dies führt nicht 
zuletzt zu Resignation und Angst, wel-
che den vermeintlich einzigen Ausweg 
in chemische Mittel weist. 
Beim Bluthochdruck ist das gewollte 
Ziel beispielsweise die Senkung des-
selben, um Gefäßwände und Herz zu 
schonen. Medikamentös gibt es dazu 
unterschiedliche Ansätze dies nach 
schulmedizinischer Ansicht zu errei-
chen. Folgende drei Hauptgruppen 
können definiert werden:

•	 Betablocker blockieren Rezepto-
ren6, die für die Stimulierung des 
Sympathikus7 vorgesehen sind. 
Am Herzen führt dies zu einer 
Verminderung der Herzleistung.

•	 Calciumantagonisten verringern 
den Einstrom von Calcium in 
erregbare Zellen. Der Mechanis-
mus und Effekt der Zellen mit Cal-
ciumkanälchen ist vielfältig. Hier 
soll die Anspannung der Gefäß-
muskulatur gemindert werden. 

6	 sog. Betarezeptoren finden sich in meh-
reren Organen und nicht nur am Herzen; 
die langfristige, senkende Auswirkung 
auf den Blutdruck soll vermutlich auf der 
Blockierung der Rezeptoren in der Niere 
(Renin-Ausschüttung) beruhen
7	 Teil des vegetativen Nervensystems; 
wirkt anregend; Gegenspieler ist der 
Parasympathikus

Dadurch „versackt“ mehr Blut in 
der Körperperipherie und damit 
sinkt der Druck im System.

•	 Eingriff ins Hormon-/Enzymsystem 
durch ACE-Hemmer und ähnliche. 
Das gehemmte ACE8 wandelt nor-
malerweise Angiotensin9 in seine 
aktive Form, welche zu Erhöhung 
des Gefäßdrucks führt.

Zudem werden gerne Diuretika10 ver-
ordnet, um die vorhandene Flüssig-
keitsmenge durch Ausscheidung über 
die Nieren zu verringern. Das hat 
wiederum den Effekt das Kreislaufsy-
stem und damit das Herz zu entlasten. 
Zudem finden sich bei fortgeschrit-
tenen Herz-/Kreislauferkrankungen 
Wasseransammlungen im Gewebe 
(Ödeme), die der Schwerkraft fol-
gend in den Beinen am ausgeprägte-
sten sind. Durch massives Ausscheiden 
von Urin soll der Rückstrom aus dem 
Gewebe in die Blutbahn erzwungen 
werden.

An Ideen und Angriffspunkten 
mangelt es also nicht. Wären da 
nicht die ellenlangen Beipackzettel 
mit Neben- und Wechselwirkungen. 
Da es erfahrungsgemäß nicht bei 
einer bestimmten Medikation bleibt, 
sondern aufgrund von Unverträg-
lichkeiten und Nebenwirkungen zu 
zusätzlichen Verschreibungen kommt, 
ist die Tagespillendose bald voll mit 
allerhand bunten Tabletten. 

Vor allem bei zunehmenden Tablet-
tenkonsum sollte man die Packungs-
beilagen sorgfältig studieren, um 
Wechselwirkungen und Kontraindi-
kationen im Auge zu behalten. Mei-
ner Erfahrung nach darf dies auch 
nicht blind dem Arzt oder Apotheker 
überlassen werden, da diese wohl aus 
Zeitmangel oftmals den Überblick ver-
loren haben.

Fragen Sie auch ruhig wiederholt 
nach, um sich über Wirkmechanis-
men und damit verbundene Risiken 
8	 Angiotensin-Converting-Enzyme; 
gehört zum Renin-Angiotensin-Aldoste-
ron-System, das für die Regulierung des 
Blutdrucks zuständig ist. 
9	 „Angiotensin“ ist frei übersetzt die 
Gefäßspannung; Es gibt verschiedene 
Stufen dieses Hormons, die durch eine 
Kaskade von Abläufen und Wirkmecha-
nismen aktiviert werden.
10	Harntreibende Medikamente („Wasser-
tablette“); Der aus dem Blut abfiltrierte 
Primärharn wird unter Mineralstoff-
verlusten nicht mehr so stark ins Blut 
rückresorbiert.

beraten zu lassen. Das ist ihr gutes 
Recht!
Was beispielsweise bislang bei mei-
nen Nachforschungen unbeantwortet 
blieb, ist die Auswirkung von Calci-
umantagonisten auf der Seite der 

Venen. Eine Patientin bekam ein Medi-
kament aus dieser Reihe zur Senkung 
des Blutdrucks und leidete zeitgleich 
an einer venösen Insuffizienz11. Meines 
Erachtens ist die entspannende Wir-
kung auf die Gefäße der Venen nicht 
zu vernachlässigen und bei solchen 
Patienten kontraindiziert.

Naturheilkunde
Das wirft natürlich die Frage nach 
Alternativen auf. Nachdem chemisch 
hergestellte Medikamente häufig 
ihren Ursprung in Derivaten12 aus 
Pflanzenauszügen haben, wenden 
wir uns also der Natur zu, wo noch 

11	Das Blut-rückführende Gefäßsystem 
(Venen) funktioniert nicht mehr ein-
wandfrei. Venenklappen schließen nicht 
mehr vollständig, womit der Druck auf 
die Gefäßwände zunimmt, was wiederum 
den Klappenschluss verschlechtert. Ein 
Teufelskreis mit dem Resultat der Min-
derdurchblutung und dem Symptom der 
„offenen Beine“ (Ulcus cruris)
12	lateinisch derivare „ableiten“; Eine che-
mische Verbindung wird isoliert und che-
misch verändert, damit die Wirksamkeit 
erhöht wird.

Infobox: Blutdruck

Bewertung systolisch 
(mm Hg) 

diastolisch 
(mm Hg)

optimal < 120 < 80
normal 120–129 80–84
hoch-normal 130–139 85–89
milde Hy-
pertonie 
(Stufe 1) 

140–159 90–99

mittlere 
Hypertonie 
(Stufe 2) 

160–179 100–109

schwere 
Hypertonie 
(Stufe 3) 

> 180 > 110

in jedem Lehrbuch zu finden;  
übernommen aus Wikipedia



Naturheilpraxis für Homöopathie
Hans Christian Hinne

Angewandte Therapien:
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Therapeutische Praxis:
• Akute Maßnahmen
• Chronische Fallaufnahmen
• Konstitutionsbehandlung
• Psychosomatik
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zu besserer Gesundheit,
mehr Kraft und Gelassenheit.
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ein harmonischer Einklang der Stoffe vorliegt. Wie 
auch zu erwarten, bergen pflanzenheilkundli-
che Mittel weniger bis gar keine gefährdende 

Wirkung, weshalb sie auch nicht verschreibungs-
pflichtig sind.

Im Vorfeld kann zu verschiedenen Themen, z.B. Ernäh-
rung beraten werden, eine Rauchentwöhnung stattfinden 
und auf verschiedenem Wege psychosomatische Weichen 
neu gestellt werden. Ein gesunder Umgang während der 
Frühphase eines Problems kann viele, auch naturheilkundli-
che Arzneien ersetzen.

Moderne Phytotherapeutika verstehe ich als „runder“, 
oder „harmonischer“ wirkende Schulmedizin. Mit ihrer 
Hilfe kann der Organismus z.B. angeregt, oder beruhigt 
werden. Man kann grundsätzlich ähnliches erreichen, wie 
mit den aggressiveren, isolierten und veränderten chemi-
schen Stoffen. So hilft z.B. der Baldrian, der Hopfen und die 
Passionsblume bei nervöser Überbelastung und Ein-, bzw. 
Durchschlafstörung und kann diesbezüglich also positiv bei 
beginnender Hypertonie eingesetzt werden. Vielfältige 
Wirkungen hat auch der Knoblauch. Er senkt Cholesterin, 
den Blutdruck, das Thromboserisiko (bessere Blutfließei-
genschaft) und wirkt antibiotisch. Pflanzliche Harntrei-
ber gibt es eine ganze Reihe. Um nur ein paar zu nennen: 
Brennessel, Acker-Schachtelhalm, Goldrute...

Neben den verschreibungspflichtigen und umstrittenen 
„Herzstützen“ Digitalis (purpurner Fingerhut) und Stroph-
anthin, gibt es noch den Weißdorn. Letzterer ist ohne 
bekannte Nebenwirkungen sehr zuträglich bei Herz-Kreis-
lauferkrankungen einzusetzen und zudem frei verkäuflich.

Auch andere naturheilkundliche Disziplinen verste-
hen sich in dieser Behandlung. Es gibt verschiedene 

Ausleitungsverfahren, sowie reflektorische Behandlungen, 
die auch auf das blutführende System einwirken. Dann 
möchte ich noch an die Isopathie/Enderlein-Therapie (SALVE-
Artikel Herbst 2013) erinnern, die neben dem bekannten 
Mukokehl einiges in petto weiß, um Blutfließeigenschaften 
und Symbiontenverteilung zu beeinflussen.

Der große Vorteil der Homöopathie liegt in der breiten 
Palette der Möglichkeiten. Neben der Stärkung der Lebens-
kraft in der Konstitutionstherapie, kann auch Symptombe-
handlung betrieben werden, um dem Patienten erst einmal 
die Last auf den Schultern zu erleichtern. Selbst stark wir-
kende Stoffe, wie z.B. Digitalis, oder Glonoinum können 
dank der Potenzierung effektiv angewendet werden. Das 
letztgenannte ist aus dem sog. Nitrospray bekannt und 
bewirkt eine schnelle, aber vorübergehende Weitstellung 
der Gefäße, um z.B. einen Herzinfarkt abzuwenden. 

Bei fortgeschrittener Herzinsuffizienz leidet durch man-
gelnde Pumpleistung auch die Lungendurchblutung, wobei 
es zum gefürchteten Lungenödem kommen kann. Bei herz-
bedingter Atemnot spricht man auch vom Herzasthma. 
Der Homöopathie ist das „Digitalis der Lunge“ Quebracho 
bekannt, das die Lungenstenose beseitigen und den Gas-
austausch fördern kann.

Schaut man in die entsprechenden Rubriken findet man 
eine Reihe an wundervollen Möglichkeiten den Patienten 
zu entlasten und ggf. auch Ersatz für chemische Mittel zu 
finden. Alleine das gezielte Absetzen, bzw. Ersetzen entla-
stet Patienten derart, dass diese wieder an Lebensqualität 
gewinnen.

Insgesamt muss aber zur Vorsicht ermahnt werden! Es 
sollten keine Medikamente ohne Rücksprache mit dem 
Arzt, oder Heilpraktiker abgesetzt werden!

Selbsthilfeübung nach Dorn

Erster Teil: 
Das Handtuch Richtung Kopf ziehen, beim Ziehen die Hände in Höhe des Nabels 
lassen, das Bein unter kräftigem Zug ablegen. Dabei ausatmen.
Immer beidseitig, bitte 5 -7 mal wiederholen.

Zweiter Teil: 
Das angewinkelte Bein ca. 45° nach außen spreizen, ausstrecken, ausatmen und 
mit dem Handtuch kräftig Richtung Schultern ziehen.

Die Handtuchübungen sollten regelmäßig, am Besten täglich angewandt wer-
den, damit ihre Beine wieder dauerhaft gleich lang sind. 
Weitere Übungen finden Sie bei www.christallin-maria.de

Dorn~Breuß
Auf körperlicher Ebene gelingt es uns 
durch die Dorn-Selbsthilfeübungen, 
das Becken als Fundament unse-
res Knochensystems, in die Mitte zu 
bringen. So werden die Beine wieder 
gleich lang.

Auch alle anderen Gelenke profitie-
ren dadurch und bleiben so leichter 
genau in ihrer vorgesehen Position. 
Die Muskeln können so aus der Mitte 
heraus arbeiten, sich mühelos kräfti-
gen und entspannt sein. Bewegung 
ohne Schmerz bringt Freude. Arbeit 
und Sport gelingt im kraftvollen 
Miteinander. 

Verschobene Wirbel hingegen, kön-
nen sich auf die Energieversorgung 
und Durchblutung sämtlicher Organe 
und Befindlichkeiten im ganzen 
System auswirken.

Falls Verspannungen und Gelenk-
probleme schon längere Zeit bestehen, 
ist eine Dorn-Anwendung mit einer 
abschließenden Breuß-Energie-Mas-
sage der optimale Weg ihren Körper 
wieder zur Ausgeglichenheit zu brin-
gen. In tiefer Entspannung lösen sich 
Verspannungen im ganzen Rücken, 
Bandscheiben werden druckentlastet 
und können sich so wieder regene-
rieren. Bei der Breuß-Massage lassen 
Sie ihre Seele baumeln und können so 
genussvoll Stress abbauen, sowie neue 
Kraft und innere Ruhe sammeln.

Die Dornanwendung arbeitet immer 
mit der natürlichen Bewegung des 
jeweiligen Gelenkes und hilft mit 
einer Druckmassage das Gelenk oder 
den Wirbel wieder in die ursprüngli-
che Position zu bewegen.

Dorn~Breuß und Christallin als 
ganzheitliches Therapiekonzept
Maria Hestermann

Die meisten von uns wünschen sich von Herzen gesund und fit alt zu werden. Die 
Realität zeigt uns momentan noch ein anderes Bild. Um so wichtiger ist es, in die 
völlige Verantwortung zu kommen, Körper, Seele und Geist in einem starken Team 
zu organisieren. Schaffen wir möglichst zeitgleich auf  allen drei Ebenen einen Schritt 
voran, entsteht Selbstheilung.



 

Panta rhei – alles fließt 
Gesundheit und Innere Ruhe 

Dorn – Breuß 
Entspannungsmassage 

Selbsthilfeübungen 
Dorn-Ausbildung 

Christallin Coaching 
Ganzheitliche Gesundheitsberatung 

Kurs Termine 22.3 oder 12.4.2014 
 

M a r i a  H e s t e r m a n n 
Obere Seestr. 25 

88085 Langenargen 
 

0 75 43 / 93 44 915 
Termine nach Vereinbarung 

 

pantarhei.la@gmx.de 
www.christallin-maria.de 
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Wie wär’s mit Liebe, 
Leichtigkeit, Würde, 
Wohlstand und 

Dankbarkeit?

Christallin

Die große Macht der Gedanken gestal-
tet unseren Lebensweg.

Die seelisch-geistige Ebene lässt 
sich sehr gut mit der Christallin-The-
rapie unterstützen, die von Dr. Roy 
Martina entwickelt wurde. Sie ist als 
ganzheitliche Methode im Stande, mit 
kraftvollen und dennoch schnellen 
energetischen Werkzeugen all Ihre 
Ziele perfekt voran zu bringen und 
diese leicht zu lenken. Gedanken sind 
sehr machtvolle Energien, die Wirk-
lichkeit hervorrufen. Mit ihnen legen 
wir den Grundstein für alles, was 
in unserem Leben geschieht. Unser 
Denken gibt ständig Informationen 
ins Unterbewusstsein und in das Kör-
perwasser. Jeder einzelne Gedanke 
wird realisiert, dann gespeichert und 
so Teil der Programmstruktur im 
Unterbewusstsein. Diese wirkt stän-
dig, aber meist unbemerkt, auf unser 
Tun und Sein. So ziehen wir immer 
das an, womit wir uns gedanklich 
beschäftigen.

“Der Geist baut den Körper.“
W. Goethe

Ein Ausdruck unserer tiefen Spei-
cherungen sind unsere Emotionen. 
Gefühle sind der wichtigste Ausdruck 
unserer Seele; hören wir nur manchmal 
auf sie oder verdrängen wir sie, ergibt 
es Unwohlsein und später 
Schmerz. Als Heilbot-
schaft verstanden, 
können Schmerzen 
zeigen, wo im Ver-
halten oder Denken 
eine Korrektur statt-
finden soll. Das ist 
eine wunderbare Mög-
lichkeit, nach und nach 
alle Verhaltensmuster in 
uns positiv zu beeinflussen. 
Bemühen wir uns also, alte nega-
tive Denkmuster gegen neue, motivie-
rende Ideen auszutauschen und unser 
Unterbewusstsein mit positiven, sogar 
zielführenden und stärkenden Daten 
zu füttern. Zur Stabilisierung förderli-
cher Gedankenmuster (z.B. „Ich bin es 
wert zu 100 Prozent gesund zu sein“) 
können geführte Meditationen einen 
wertvollen Dienst sogar im Schlaf 
übernehmen.

Oft hilft schon eine Übung, wie z.B. der VIP. Die Abkürzung bedeutet“ Very 
important Positions for very important People“(Sehr wichtige Positionen, für 
sehr wertvolle Menschen). Es handelt sich um eine Klopftechnik, mit der Sie 
in ca. 10 Minuten den Körperfluss über das Meridiansystem auch in der tiefen 
Ebene erreichen und so eine Brücke in die seelisch-geistige Dimension erschaf-
fen. Indem wir die Endpunkte der Meridiane klopfen und die wichtigsten Emo-
tionen mit Sätzen in Liebe und Akzeptanz ansprechen, lösen sich auch alte 
Gefühlsstauungen auf. 

Um die energetischen Werkzeuge von Christallin effektiv zu nutzen verbindet 
man sich immer zuerst mit Erde und Himmel und wirkt so als Kanal für Licht und 
Liebe. Universelle Lebensenergie durchströmt den ganzen Körper und stärkt so 
die Selbstheilungskräfte.

Das bewusste Ausatmen wirkt mit klaren inneren Bildern der 
Himmel-Erde-Anbindung wie ein genialer Abfluss, um Altes, 
Stauungen und Schmerzen los zu werden. Ausatmen - loslassen; 
schafft Platz für neue Kraft spendende Energie, die sich über das 
Einatmen in allen Zellen manifestiert. Unsere Phantasie und 
einige Farben helfen unserer Vorstellungskraft eine wun-
derbare Ruhe und Annahme zu gestalten und uns selbst 
als Kanal für Licht und Liebe zu fühlen. Das Mit-allem-
verbunden-sein und auch im Alltag den Optimismus 
und das Vertrauen aufrecht zu erhalten ist, mit einiger 
Übung, auch bei schwierigen Herausforderungen möglich.

Ein sehr kraftvolles energetisches Werkzeug ist das“ Pong Yup - das befrei-
ende Atmen “. Mit einer tiefen, schnellen Nasenatmung erreichen wir durch 
ein riesiges Angebot an Sauerstoff einen allumfassenden sehr tiefen Reinigungs-

prozeß. Noch mehr Sauerstoff in unserem Körper ergibt Wachheit 
und einen schnelleren Austausch der Körperzellen. Stellen Sie 

sich vor, man kann kranke Körperzelle mit dem “Befreienden 
Atmen“ aus dem System leiten. Mit der Atmung nach Charn 
Charno, einem thailändischen Mönch, ist es vielen traumati-
sierten Soldaten, Krebspatienten, chronisch Kranken und auch 
gestressten Menschen gelungen, Blockaden zu lösen und ihren 

Gesundheitszustand wesentlich zu verbessern.

Leichtes Loslassen gehört zu den wichtigen Gemütsdisziplinen, 
die unerläßlich sind für ein vitales glückliches Heranwachsen oder 

Altwerden. Gelingende, liebevoll dauerhafte Beziehungen brauchen 
Flexibilität, Akzeptanz und Toleranz, das sind grundlegende Tugenden, 

denen wir Aufmerksamkeit schenken sollten. Der Andere darf ganz anders sein. 
Nach dem Motto: Leben und leben lassen.

Verzeihen ist ein weiteres wesentliches Thema, das oft Beachtung braucht. 
Es wird im tiefen Entspannungszustand in der inneren Vergebungspyramide 
oder einer sanften Trance spielend gestaltet und erreicht so den Urgrund im 
Unterbewusstsein und im Herzen. Befreiung ist erlebnisreich, Herzheilung darf 
geschehen.

Wer sehr verstandesorientiert ist und lieber mit der Macht von Worten schnell 
lernen will, seine Gewohnheiten selber im Unterbewusstsein umzuprogrammie-
ren, wird den Einsbefehl mögen. In einigen Minuten wird eine klare Zielsetzung 
formuliert, Selbstsabotagen gelöscht und Hilfreiches neu programmiert. 

Selbsthilfeübung mit Christallin

VIP Meridaneendpunkte klopfen und das emotionale Hauptthema dabei ansprechen, mit dem Ausatmen, loslassen.
Es wirkt ideal bei Stress, um emotionale Balance herzustellen, oder zur Aktivierung des energetischen Systems.

Beginnen Sie mit der visuellen Messlatte. Fragen Sie sich: Wie fühle ich mich auf einer Skala von 0-10?
10 bedeutet glücklich! Beginnen Sie mit Position 1 und wiederholen Sie bei Bedarf mehrere Runden, bis Sie die 1o erreichen.

Hauptthema Annahme 
des Lebens - auch Swit-
ching genannt.
Fäuste im Wechsel in 
Handflächen klopfen. 
Verbindung beider 
Gehirnhälften. Dabei 
immer schneller werden. 
Dünndarmmeridian:
Die Realität anerkennen. 
Ja, das Leben ist so.

Hauptthema Angst.
Zwei Punkte unterhalb 
des Schlüsselbeins.
Nierenmeridian:
Ich liebe und akzeptiere 
mich von ganzem Herzen 
mit meiner Angst und 
Unsicherheit.  
Mind. 3x wiederholen

Hauptthema Wut.
Rechts( Lebermeridian/
Wut). Links( Milzmeri-
dian/Selbstvertrauen) 
unterhalb des Rippenbo-
gens etwa in der Mitte
Ich liebe und akzeptiere 
mich von ganzem Her-
zen mit meiner Wut und 
Frustration. 
Mind. 3x wiederholen

Hauptthema 
Verletztheit.
Kleine Finger Innenseite 
aneinander reiben.
Ich liebe und akzep-
tiere mich von ganzem 
Herzen mit all meinen 
Verletzungen.
Mind. 3x wiederholen

Hauptthema Integration. 
Ja so sei es.
Hand über dem Herz- 
und Kronenchakra 
ohne Berührung im 3er 
Rhythmus.
Ich liebe und akzeptiere 
mich von ganzem Herzen 
mit all meinen Gefühlen.

Position 1

Position 2

Position 3

Position 5 Position 4



                                                   Bewegungen  der Liebe 

                                Eine  Ausbildung in systemischer Pädagogik, Beratung und Therapie 
                                          Dauer: 2 Jahre, an 15 Wochenenden und 3 Blockwochen 

                                                    Beginn: 06. - 12. September 2014, Ende der Ausbildung: Juli 2016 
                                       Schwerpunkte: Systemische Aufstellungsarbeit in der Gruppe (Familienstellen) 
                                                                  Systemische Einzelberatung/ - therapie in Form von Seelenreisen 
                                                                  Systemische Astrologie und Supervision 
Infoabende:  26. März und 08.Mai 2014 jeweils um 20 Uhr im Eulenspiegel in Wasserburg/Bodensee 
Leitung: Hans-Peter Regele, Dipl. Heilpädagoge und Heilpraktiker, ARKANUM – Praxis für Therapie  
               Enzisweilerstraße 16, 88131 Lindau, Tel. 08382 – 275 212, mail: hans-peter@regele-arkanum.de 
Weitere Infos unter: www.regele-arkanum.de  -  Infos zu dieser Ausbildung gibt es auch schriftlich. 
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Bewegungen der Liebe
Hans-Peter Regele, Dipl. Heilpädagoge u. Heilpraktiker

Systemische Aufstellungsarbeit (Familienstellen)  
als Weg der Heilung - Teil 2

Im ersten Teil meiner Ausführungen 
über die Systemische Aufstellungs-
arbeit habe ich den Hintergrund des 
Familienstellens und dessen Wirkun-
gen auf unsere Seele zum Ausdruck 
gebracht.

In diesem zweiten Teil möchte ich 
das Familienstellen und dessen Ablauf 
gerne an einem praktischen Beispiel 
verdeutlichen.

Leiden oder Krankheit, in welcher 
Form auch immer, weist uns immer 
darauf hin, dass jemand fehlt. Jemand 
der dazugehört, hat seinen Platz noch 
nicht bekommen, im Außen wie auch 
im Inneren unserer Seele.

Das möchte ich anhand 
eines Beispiels deutlicher 
machen.
Vor längerer Zeit kam die Mutter eines 
damals 10-jährigen Jungen zu mir mit 
dem Anliegen, dass ihr Sohn, der laut 
eines Intelligenztests als eher über-
durchschnittlich intelligent einzustu-
fen ist, nach Aussagen seiner Lehrerin 
in der Klasse sitze und den Eindruck 
erwecken würde,als wäre er behin-
dert. Er wäre nicht oder nur wenig 
bereit, Dinge aufzunehmen und zu 
verarbeiten. Er wirke so, als wäre er 
gar nicht richtig anwesend.

Die Mutter war sehr verzweifelt, da 
schon alles Erdenkliche unternommen 
wurde, um diesem Kind zu helfen, 
doch ohne nennenswerten Erfolg.

Da ich aus Erfahrung weiß, dass 
sogenannte „auffällige Kinder“ 
immer eine Last auf ihrem Rücken 
tragen, schlug ich der Mutter vor, zu 
einem Seminar mit Familienstellen zu 
kommen.

Dort schilderte sie noch einmal kurz 
ihr Anliegen. Ich fragte sie, ob ihr aus 
der eigenen Herkunftsfamilie jemand 
bekannt wäre, der fehlen würde, d.h. 
über den nicht gesprochen wird, der 
einfach in Vergessenheit geraten ist.

Sie erinnerte sich, dass ihre Mut-
ter erst vor kurzem einen Onkel von 
ihr erwähnte, der als schwer geistig 

behindertes Kind geboren und wenige 
Tage nach seiner Geburt von den 
Eltern vor die Tür einer großen Behin-
derteneinrichtung gelegt wurde.

Damit war der „Fall“ für die Familie 
offensichtlich erledigt, da sie wusste, 
dass dieses Kind in guter Obhut war. 
Über diesen behinderten Großonkel 
der Mutter des Jungen wurde über 
viele Jahrzehnte nie geredet. 

Alle Mitglieder einer Familie, unab-
hängig davon, wie sie sind oder waren, 
was sie getan oder nicht getan haben, 
haben ein Recht auf Zugehörigkeit. 
Wenn ein Familienmitglied aus dem 
Familiensystem ausgeklammert wird, 
entsteht auf der Ebene der Familien-
seele an dieser Stelle ein „seelisches 
Loch“.

Da es die Familienseele nicht zulässt, 
dass jemand fehlt, opfert sich ein 
„Späterer“ und vertritt diejenige Per-
son, die fehlt, zu dem Preis, den es sie 
kostet. Manchmal bis in den Tod.

Dieser seelische Hintergrund ent-
zieht sich natürlich unserem rationa-
len Verstand und ist allen Beteiligten 
in der Regel nicht bewusst.

So bat ich die Mutter, sie möge aus 
der Gruppe der anwesenden Semin-
arteilnehmerInnen jeweils einen Stell-
vertreter für ihren Sohn und einen 
Stellvertreter für ihren Großonkel 
aussuchen.

Die Erfahrung, die wir beim Fami-
lienstellen seit vielen Jahren machen 
dürfen, zeigt uns, dass ein Mensch, 
der die Rolle eines bestimmten Famili-
enangehörigen aus der eigenen Sippe 
übernimmt, dieselben oder sehr ähn-
liche körperlichen und emotionalen 
Empfindungen hat, wie die reale Per-
son, die er oder sie vertritt. Warum das 
so ist, wissen wir nicht, doch wir kön-
nen erahnen, dass wir auf einer tiefe-
ren Ebene alle miteinander verbunden 
sind und dass die Trennungen, die wir 
vornehmen, nur in unseren Köpfen 
existiert.

Die Stellvertreter, die aus der 
Gruppe ausgewählt werden, um eine 
bestimmte Person aus dem Familien-
system zu vertreten – in unserem Bei-
spiel den Großonkel und den Jungen 
- betreten damit ein geistiges Feld. In 
diesem Feld wird der oder die Stell-
vertreterIn von einer geistigen Kraft 
erfasst, die sie oder ihn mitnimmt in 
eine Bewegung, die immer auf jeman-
den ausgerichtet ist, der fehlt. Diese 
geistige Kraft schaut auf alles wohl-
wollend was ist, unabhängig von 
unserer individuellen Beurteilung, 
Bewertung und Moralvorstellungen.

Wenn wir uns als Stellvertreter die-
ser Bewegung hingeben, dann über-
schreiten wir die Grenzen unserer 
individuellen Überzeugungen und 
Glaubensmuster, innerhalb deren eine 
Lösung nicht möglich ist.

Dies ist der eigentliche Schatz einer 
jeden Aufstellung: wir werden in Kon-
takt gebracht mit einer Person oder 
einem Ereignis, die bzw. das fehlt.

In unserem Beispiel lief der Stellvertre-
ter des Sohnes sofort auf den Stellver-
treter des Großonkels der Mutter zu 
und stellte sich, mit dem Gesicht zuge-
wandt, vor ihn.
Daraufhin konnte die Mutter sehen, 
bei wem er in Wirklichkeit steht und 
wir alle konnten erfahren, mit wie viel 
Liebe er mit diesem Großonkel seiner 
Mutter verbunden war. 

Bei Licht betrachtet können wir 
erkennen, dass diese Verbundenheit 
immer ein Akt der Liebe ist. Diese Art 
der Liebe ist die stärkste Kraft, die wir 
kennen. Es ist die Liebe des Jungen 
zu diesem Großonkel, der noch kei-
nen guten Platz in der Familie hat. Ich 
nenne diese Liebe eine „verzauberte 
Liebe“, denn es ist eine blinde Liebe, 
da sie immer ein Opfer fordert. 

Der Junge opfert einen großen 
Teil seines Lebens, um sich mit dem 
Großonkel zu verbinden. Durch sein 
Verhalten („er verhält sich als ob er 
behindert wäre“) erinnert er an diesen 
ausgegrenzten Großonkel.

Dieser Liebesdienst ist dem Jungen 
allerdings nicht bewusst. Sehen kön-
nen wir nur sein „sonderbares Ver-
halten“, ohne zunächst zu erkennen, 
woraus es genährt wird.

Ich bat die Mutter, sich ebenfalls in 
den Raum zu stellen. Sie stellte sich 
in einigen Metern Abstand hinter den 
Jungen, so dass sie das Gesicht ihres 
Großonkels sehen konnte. Ein großer 
Schmerz brach aus ihr heraus, als sie 
erkannte, welches Opfer ihr Sohn all 
die Jahre gebracht hatte und wie viel 
Unrecht ihrem Großonkel widerfuhr.
Ich ließ die Mutter sagen: „Jetzt sehe 
ich dich auch. Du fehlst uns so. Jetzt 
möchte ich dir deinen Platz in unse-
rer Familie und in meinem Herzen 
geben.“
Daraufhin wählte ich noch andere 
Stellvertreter für die Eltern und die 

Geschwister des behinderten Großon-
kels aus, die sich dann im Raum ihren 
Platz suchten.
Den Stellvertreter des Großonkels, der 
der Erstgeborene in der Geschwister-
reihe war, stellte ich auf seinen Platz 
in der Geschwisterreihe. Daraufhin 
waren alle Geschwister sehr erleichtert 
und der Stellvertreter des Großonkels 
ebenfalls. Was getrennt war, konnte 
wieder verbunden werden.
Der Stellvertreter des Jungen konnte 
sich jetzt zum ersten mal umdrehen. 
Er schaute seine Mutter an und ging 
langsam auf sie zu. Als er vor ihr stand 
sagte er zu ihr: „Mama, ich sehe dich 
zum ersten mal, jetzt bin ich da. Für 
ihn (den Großonkel) habe ich es gerne 
getan.“
Die Person, die fehlte, hat ihren Platz 
wieder bekommen und so war der 
Junge frei.
Die Aufstellung endete an dieser 
Stelle.

Natürlich hatte der Junge eine 
Beziehung zu seiner Mutter, kommu-
nizierte mit ihr und wusste auch, dass 
es seine Mutter ist, doch einige seiner 
Seelenanteil waren eben nicht da und 
so konnte er seine Mutter nicht wirk-
lich wahrnehmen. Diese Seelenanteile 
waren in Liebe mit diesem Großonkel 
der Mutter verbunden. 

Einige Wochen später rief mich die 
Lehrerin des Jungen an und sagte zu 
mir: „Jetzt ist er da!“

Ich erzähle dieses Beispiel, weil es 
uns sehr anschaulich zeigen kann, wie 
eine Familienaufstellung abläuft und 
was sich dabei zeigen kann, jenseits 
unserer Vorstellungen und jenseits 
unseres Verstandes.

Unsere Seele kennt alle, die zu 
unserem Familiensystem gehören und 
sie kennt auch alle, denen wir diese 
Zugehörigkeit verwehren. Das tun wir 
natürlich immer aus gutem Grund, 
was uns ein gutes Gewissen verschafft. 
Niemand geht im Familiensystem 
wirklich verloren, denn selbst wenn er 
oder sie ausgeklammert wurde, wird 
er oder sie immer durch ein anderes 
Familienmitglied vertreten.

Treten wir bei einer Aufstellung in 
dieses geistige Feld, dann kann sich 
die Seele offenbaren und was oder 
wer gefehlt hat, tritt in die Sichtbar-
keit und kann so wieder integriert 
werden. 

Dann sind alle wieder an ihrem Platz 
und jeder kann dann liebevoll auf das 
Schicksal des anderen schauen. Hier 
entsteht Freiheit durch die Akzeptanz 
dessen, was ist. So finden wir zu einer 
Liebe, die uns alle trägt und in die wir 
uns eingebunden wissen.

Vor dieser höheren Macht sind wir 
alle gleich, unabhängig davon, ob wir 
Täter oder Opfer sind, Gut oder Böse, 
Mann oder Frau, Vater oder Mut-
ter. Wir sind immer beides, denn wir 
haben alle diese Anteile in uns. Erst 
wenn wir beide Seiten in unserer Seele 
kennengelernt und integriert 
haben, können wir die Dua-
lität hinter uns lassen. An 
dieser Stelle brauchen wir 
niemand mehr auszugren-
zen, denn wir erkennen, 
dass wir uns dabei immer 
selbst ausgrenzen.

„Ich bin so, wie du und du 
bist so wie ich – genau so!“ 
Diese Erkenntnis führt uns auf den 
Weg zur Freiheit.
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Naturheilverein Bodensee e.V.
Weitere Infos unter www.nhv-bodensee.de

Aktionstag in Ravensburg
am 22.03.2014 im Wirtschaftsmuseum RV, Marktstrasse 22, 
88212 Ravensburg, von 10 – 17 UHR, Tageseintritt: 7,-€
Spiegelgesetzmethode
10.00 - 11.00 Uhr
Magdalena Heiberger, Dipl. ECPS Reinkarnationsanalytikerin
Herz-/Kreislauferkrankungen
11.30 - 12.30 Uhr
Hans Christian Hinne, Heilpraktiker
Wingwave
13.00 - 14.00 Uhr
Elisabeth von Busch, Soziotherapeutin, HP (Psychotherapie)
Astrologie- der Weg zur eigenen Individualität
14.30 - 15.30 Uhr
Dina Unfried, Psychologische Astrologin
Stress, Ängste und Phobien- und 
was man dagegen tun kann
16.00 - 17.00 Uhr
Thorsten van Bokhoven, Heilpraktiker, Hypnosetherapeut

Aktionstag in Friedrichshafen
Graf-Zeppelin-Haus, Olgastr. 20, 88045 Friedrichshafen
Samstag, 03.05.2014
Wingwave
10.00 - 11.00 Uhr
Elisabeth von Busch, Soziotherapeutin, HP (Psychotherapie)
Träume
11.15 - 12.15 Uhr 
Thorsten van Bokhoven, Heilpraktiker, Hypnosetherapeut
Original hawaiianische Hula-Tanzvorführung
12.30 Uhr
Kerstin Mokihana Schramm
ADS/ADHS- hilflose Kinder, hilflose Eltern!
13.00 - 14.00 Uhr
Ingrid Mathilde Sachs, Tanz-/ kreative 
Therapeutin, psychologische Beraterin
Memorieeffekt im Wasser - eine physikalische Erklärung
14.15 -15.15 Uhr
Nadeen Althoff (Bormia)
Tanz als Meditation, Kunstform und Geschichtsschreibung
15.30 Uhr
Kerstin Mokihana Schramm
Heilkraft in sich selbst finden
16.00 - 17.00 Uhr
Gitta Jeffery vom Institut Müller-Kainz 
TCM - Grundlagen in Merksätzen
17.15 - 18.15 Uhr
Udo Fritz, Apotheker und Heilpraktiker

Ausbildungen im Verein 
Anmeldung unter www.nhv-bodensee.de

Traumarbeit
Sa. 10.00 – 18.00 Uhr + So. 9.30 – 13.00 Uhr
Im Anschluss 6 Abende als Übungsgruppe. Beginn 19.30
08./09.02. + 13.02. 20.02. 27.02. 06.03. 
13.03. 20.03. in Friedrichshafen
Gebühr: 320,-€
Thorsten van Bokhoven, Heilpraktiker, Hypnosetherapeut

Psychologische Astrologie
Sa. – So. 9.00 - 17.00 Uhr
Basiskurse: 03. / 04.05, 31.05 / 01.06, 05. / 6.07
Level 1 im Herbst
Gebühr: 260,-€
Dina Unfried, Praxis Psychologische Astrologie

Mehr Veranstaltungen  
in Kooperation mit

Konzerte
Gefühlsecht & Band
15.03.2014 ab 20 Uhr
Wildpoldsried bei Kempten, Dorfsaal
Kartenvorverkauf über KULTIVIERT-Dorfsaal 
Tel. 08304/924970 oder www.gefuehlsecht.net
Live Performance: Movement & Voice Improvisation
16.03.2014 ab 14.15 Uhr
Seminarhaus Werkstatt Engel
Mühlenbergstraße 71/73 87448 Niedersonthofen 

Seminare / Kurse
Dorn/Breuss
15.03.2014 ab 9 Uhr
Massagepraxis Mangold
87527 Sonthofen, Mittagstr.3
Qigong kennen lernen
ab 15.03.2014 ab 9 Uhr 
Pavillon der evang. Kirche, Marktplatz 10, Bad Grönenbach
Volkshochschule Memmingen, Markus Ruppert
Diamantenergie Teil II
18.03.2014 ab 19 Uhr
Ulrike Merkle, www.diamantenergie.de
BodyTalk Grundlagen
21. - 24.03.2014 ab 9.00 Uhr
Claudia Schembri-Heitmann, www.bodytalk-im-allgaeu.de
KRIYA UND SURYA YOGA
ab 21.03.2014 ab 19 Uhr
Sina Lucia Kottmann & Peter Weidmann
Greiters 352, 87764 Legau, Tel. 08330-2319959
Gestaltung von Filzfiguren
21.03.2014 ab 17.30 Uhr
Ferienhaus Rummel, Bienzen 2, Argenbühl-Eisenharz 
Angelika Barbara Ufer
Göttinnen Circle
22.03.2014 ab 16 Uhr, 20,-€
Waltenhofen, Hupprechts 46a, c/o M.Robin 2.OG
Sabine Höring, www.erlebensberatung.de
Systemische Aufstellungen
23.03.2014 ab 10 Uhr
Sabine Höring, www.erlebensberatung.de
Meridian Qigong
26.03.2014 ab 17 Uhr
Markus Ruppert, www.qigong-allgaeu.de
Lieben was ist - The Work of Byron Katie
28.03.2014 ab 19 Uhr
Seminarhaus Werkstatt Engel Mühlenbergstr. 71/73  
87448 Niedersonthofen Tel. 08303-8424908
FEUERLAUF & Lebe Deine Vision
ab 05.04.2014 ab 12 Uhr
Peter Weidmann, www.grenzen-erweitern.de
Sprachbewusstsein mit Gewaltfreier Kommunikation
ab 11.04.2014 ab 18 Uhr
Maike Breitfeld, www.BO-Komm.de
Glückliche Beziehung
12.04.2014 ab 10 Uhr
Seminarhaus Werkstatt Engel Mühlenbergstr. 71/73  
87448 Niedersonthofen Tel. 08303-8424908
Landlust, Wurzelkraft und Wildes Kochen
ab 12.04.2014 ab 14 Uhr
www.vhs-memmingen.de
Qigong in Südtirol, Schloss Goldrain
13.04.2014 ab 18 Uhr
Markus Ruppert, www.qigong-allgaeu.de

Veranstaltungen Erlebnis-Kurs für KINDER: Landlust, 
Wurzelkraft und Wildes Kochen
22.04.2014 ab 9 Uhr und ab 14 Uhr
24.04.2014 ab 9 Uhr und 26.04.2014 ab 14 Uhr
www.vhs-memmingen.de
YIN! Familie - wie Eva Wurzeln und Flügel entwickelt
26.04.2014 ab 11 Uhr
www.vielharmonie.com
Zeit der Stille - Meditation, Qigong, Satsang
30.04.2014 ab 17 Uhr
Markus Ruppert, www.qigong-allgaeu.de
Chinesische Astrologie
ab 03.05.2014 ab 9.30 Uhr
Primavera-Gebäude, Naturparadies 1, 87466 Oy-Mittelberg
I Ging
08.05.2014
Primavera-Gebäude, Naturparadies 1, 87466 Oy-Mittelberg
FEUERLAUF - Doppelseminar Feuerlauf & Präsenz im Jetzt
ab 10.05.2014 ab 12 Uhr
Peter Weidmann, www.grenzen-erweitern.de
Familienaufstellung
17.05.2014
Karin Brack, www.wurzel-arbeit.de
Qigong Sondermittwoch Chan Mi Gong Basisübungen
21.05.2014 ab 17 Uhr
Markus Ruppert, www.qigong-allgaeu.de
Körperökologie (BodyEcology)
22.05.2014 ab 9 Uhr
IBA Europa, Telefon 08370 929424
Hooponopono das hawaiianische Vergebungsritual
ab 23.05.2014 ab 19.00 Uhr
Primavera-Gebäude, Naturparadies 1, 87466 Oy-Mittelberg
Abendkasse: 15,-€ Seminarpreis: 295,-€
Feng Shui Ausbildung - Professional
26.05.2014 ab 9.30 Uhr
www.vielharmonie.com
Lebe Deine Berufung!
30.05.2014 ab 10 Uhr
Sabine Höring - Life Coach, www.erlebensberatung.de
GLASSCHERBENLAUF
21.06.2014 ab 13 Uhr
Peter Weidmann, www.grenzen-erweitern.de
Aus Liebe zur Natur -Arbeiten und Spielen mit Naturwesen
13.06.2014 ab 19 Uhr
www.vielharmonie.com

Vorträge
Artgerechte Partnerhaltung
20.03.2014 ab 19.30 Uhr
Schloss Immenstadt, Marienplatz
VVK 11€ unter Tel. 08386-98090, AK 15€

Messe
Messe Natürlich Bad Waldsee
22.03.2014 ab 10 Uhr
Haus am Stadtsee, Wurzacher Str. 53, 88339 Bad Waldsee

Allgäuer Naturkinder
Wildnisschule Allgäu Rettenberg.... Sa, 15.031........ 10-12 Uhr
Wurzelzeit
Wildnisschule Allgäu Rettenberg.... So, 16.03......... 10-17 Uhr
60,00 EUR incl. Material
Frühjahr-Tag-und-Nacht-Gleiche
Wildnisschule Allgäu Illertissen....... Fr, 21.03......... ab 18 Uhr
Spendenbasis
Ort: Staudengärtnerei Gaissmayer in Illertissen
Allgäuer Naturkinder
Wildnisschule Allgäu Rettenberg.... Sa, 12.04.......... 10-12 Uhr

Jahreslauf und Lebensabschnitte bewusst gestalten (Fr-So)
Wildnisschule Allgäu........................ Fr, 18.04.......... ab 19Uhr
195,00 EUR incl. Verpflegung und Material
Ort: Bärensee Kaufbeuren
Walpurgis
Wildnisschule Allgäu Illertissen....... Do, 01.05....... ab 18 Uhr
Spendenbasisi
Ort: Staudengärtnerei Gaissmayer in Illertissen
Überlebenstraining (Mo-Fr)
Wildnisschule Allgäu........................ Mo, 05.05...... ab 19 Uhr
420,00 EUR incl. Verpflegung und Material
Ort: Naturcamp bei Fischen
Readybag Tour (Fr-So)
Wildnisschule Allgäu........................ Fr, 09.05........ ab 19 Uhr
220,00 EUR incl. Verpflegung und Material
Ort: Naturcamp bei Fischen
Wildkräuterpädagogik (Fr-So)
Weiterbildung Start 4 Jahreszeiten
Wildnisschule Allgäu........................ Fr, 09.05........ ab 19 Uhr
Gesamtpaket Kosten siehe www.wildnisschule-allgaeu.de
Ort: Naturcamp bei Fischen
Erdritual Sturmannshöhle
Wildnisschule Allgäu........................ Mi, 14.05........ ab 18 Urh
5,00 EUR, Kinder frei
Ort: Sturmannshöhle Obermaiselstein
Wildnispädagogik (Do-So)
Start in ein neues Weiterbildungsjahr bis 2015
Gruppe 1
Wildnisschule Allgäu........................ Do, 16.05....... ab 19 Uhr
Gesamtpaket Kosten siehe www.wildnisschule-allgaeu.de
Ort: Naturcamp bei Fischen
Allgäuer Naturkinder
Wildnisschule Allgäu Rettenberg.... Sa, 17.05.......... 10-12 Uhr
Lagerfeuerküche vegan
Wildnisschule Allgäu........................ So, 18.05........ 16-20 Uhr
60,00 EUR incl. Material
Ort: Naturcamp bei Fischen

Veranstaltungen  
in Kooperation mit



Unsere Leistungen 
Ein Plus für Ihre Gesundheit

•	 Sie erhalten SALVE als Vereinszeitschrift
•	 Vorträge, Workshops, Ausbildungen und Seminare
•	 Gewinnen Sie kompetente Partner für Ihre Gesundheit

•	 Werden Sie Teil einer gemeinnützigen Organisation
•	 Bekleiden Sie ein Ehrenamt und wirken 

gemeinschaftlich an gesundheits- und sozialpolitischen 
Entwicklungen mit

Naturheilverein BODENSEE e.V.Naturheilverein Bodensee e.V. www.nhv-bodensee.de

Seit 30 Jahren betreiben Franz und Tanja Mayer erfolgreich Ihren Bioland- Hof.
Als Gärtnermeister Franz Mayer den Betrieb seiner Eltern 1982 übernahm, 
stellte er auf bio um und schloss sich 1983 dem Bioland Verband an.
Bioland steht unter anderem für den Verzicht auf chemisch-synthetische Stickstoffdünger und 
synthetische Pestizide sowie regelmäßigen Fruchtwechsel, Grundwasserschutz und genfreies
Saatgut. Nachhaltige Wirtschaftsweise ist Fam. Mayer sehr wichtig, deshalb 
sorgt eine Holzhackschnitzelheizung für die Wärme in den Gewächshäusern. 
Zur  Bewässerung steht eine unterirdische Regenwasserzisterne zur Verfügung 
und Ihren Strom produzieren sie durch Photovoltaikanlagen selbst.

Auf 23 ha Fläche, davon 5800m² unter Glas und Folie bauen sie über 40 verschiedene 
Gemüsesorten das Jahr über an. In den Gewächshäusern wachsen Tomaten, 
Gurken, Auberginen, Paprika, im Freiland gedeihen unter anderem Spargel, 
versch. Kohl- und Salatsorten, Kartoffel, Bohnen und vieles andere mehr.
Insgesamt arbeiten bis zu 35 Mitarbeiter, darunter ein Gartenbauingenieur, zwei Gärtnermeister, 
vier Lehrlinge, ein Verkaufsteam und  Saisonarbeitskräfte  in Produktion und Verkauf mit.
Alle Jungpfl anzen werden selbst herangezogen, veredelt, pikiert, getopft  bis die 
Pfl änzchen nach draußen dürfen. Nicht nur für den eigenen Anbau sondern auch 
für Kollegen im Umkreis oder aber auch für  Hobby- und Hausgärtner.
  
Ihre Produktvielfalt bieten Sie auf den Märkten in: Friedrichshafen, Ravensburg, 
Lindau, Immenstaad, Kressbronn und im Hofl aden in der Gärtnerei an.
Ein Teil der Erzeugnisse wird über den BIO- Großmarkt „ Bodan“ in Überlingen 
an Naturkostmärkte geliefert.
Beliebt ist auch die  „Frische Kiste“, mit der ABO- Kunden im Umkreis von 20 km 
einmal in der Woche mit frischem Gemüse direkt ins Haus beliefert werden. 
Um Ihr eigenes Angebot, vor allem im Winter, abzurunden, kauft  Herr Mayer“ 
südländische Obst und Gemüsesorten beim Bio-Großhandel dazu.

Wir sind auf den Wochenmärkten:

Di. in Friedrichshafen
Mi. in Immenstaad
Do. in Kressbronn
Fr. in Friedrichshafen
Sa. In Ravensburg u. Lindau

Mit Gemüse, Kartoffeln, Spargel, Kräuter und 
Gemüse-Jungpfl anzen.

Wir liefern frisches Gemüse zu 
Ihnen nach Hause  

Im Umkreis von
Friedrichshafen, 
Immenstaad, Markdorf,
Oberteuringen
Und östlich von Friedrichshafen

Hofgut Hechelfurt Tel. 07542/979179 e-mail. info@bio-mayer.de
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Naturheilverein BODENSEE e.V.Naturheilverein Bodensee e.V.

Neue Internetseite online
Seit Anfang des Jahres betreibt der Naturheilverein eine 
neue Homepage. Die neue, dynamische Informations-
seite wird von den Regionalleitern und Anbietern selbst 
gepflegt und aktuell gehalten. Zudem haben Benutzer 
die Möglichkeit sich zu registrieren und damit bestimmte 
Rechte auf der Nutzerseite zu erhalten. Mitglieder bei-
spielsweise bekommen dank dem neuen System Son-
derrechte und können auf vereinsinterne Menüpunkte 
zugreifen. Damit soll neben der einfacheren Verwaltung 
und Aktualität auch mehr Transparenz geschaffen werden. 
Vereinsmitglieder, die gleichzeitig Therapeuten sind, kön-
nen sich mit in die Therapeutenliste aufnehmen lassen.

Aufgrund der häufigen Nachfragen auf Aktionstagen, 
hat der Verein nun auch einen kleinen Internetshop ein-
gerichtet. Alle Informationsmaterialien und Bücher, die 
auf dem bekannten Infotisch bei Vereinsaktionen auslie-
gen, können jetzt bequem auch von Zuhause nachbestellt 
werden.

Ausbildungen im Verein ab 2014
Traumarbeit
Für Selbstheilung, Selbsterkenntnis und Persönlichkeits-
wachstum interessierte Laien, sowie Therapeuten, die 
lernen möchten, ihre Patienten auch auf dieser Ebene zu 
verstehen, zu begleiten und zu unterstützen.
Mindestteilnehmerzahl: 4
Gebühr: 320,-€

Psychologische Astrologie
In der Ausbildung „Psychologische Astrologie“ erleben Sie 
über Theorie und Selbsterfahrung fundierte Kenntnisse 

der psychologischen Astrologie. In diesem Sinne stellt 
dieser Kurs eine Verbindung von Wissensvermittlung aber 
auch eigenem inneren Erleben und Erfahren dar.
Mindestteilnehmerzahl: 4
Gebühr: 260,-€

Eltern-Kind
Bereits jetzt ist die Ausbildung zum Eltern-Berater in Vor-
bereitung. Geplant ist das Projekt ab Herbst 2014.

Ort/Daten finden Sie im Veranstaltungskalender und mehr Informationen auf  der Internetseite des Vereins.

Aktionstage Naturheilkunde / 
Komplementärmedizin
im Wirtschaftsmuseum in Ravensburg am Samstag den 
22.3.2014, Einlass ab 9.30, Ende ca. 17.30.
Nach dem Erfolg der Aktionstage in Friedrichshafen, wer-
den wir nun auch in Ravensburg statt Abendvorträgen 
Aktionstage anbieten. Es erwartet Sie ein ganzer Tag mit 
vielen interessanten Vorträgen und Information sowie 
Austausch mit den Referenten. 
Und das Alles wieder zum Eintrittspreis von € 7,- 
(beinhaltet alle Vorträge, sowie den Eintritt ins 
Wirtschaftsmuseum!)

im Graf-Zeppelin-Haus in Friedrichshafen.
Am 3.5.2014 findet zum dritten mal der Aktionstag im GZH 
in Friedrichshafen statt. Einlass ab 9.30, Ende ca. 18.30.
Wieder werden hochkarätige Referenten aus unterschied-
lichsten Bereichen kompetent über diverse Themen refe-
rieren und informieren. Und wieder wird es wie auf einer 
Messe einen Bereich mit Info- und Verkaufsständen geben.
Eintrittspreis: € 7,-

Themen: Spiegelgesetzmethode, Herz-/Kreislauferkran-
kungen, Wingwave, Astrologie- der Weg zur eigenen 
Individualität, Stress, Ängste und Phobien-und was man 
dagegen tun kann, Träume und Traumarbeit, Original 
hawaiianische Hula-Tanzvorführung, Traditionelle Chine-
sische Medizin, Memorieeffekt im Wasser, Heilkraft in sich 
selber finden, ADS/ADHS.



24 25
Ihr Gesundheitsgruß

SALVE
Ihr Gesundheitsgruß

SALVE

Auch gegen Nervosität und Neuralgien wird sie ange-
wendet und selbst Migräne soll durch die Schlüsselblume 
gelindert werden.

In den Überlieferungen von Hildegard von Bingen steht 
geschrieben:
„Doch wer durch seinen ganzen Körper von Paralysis 
/ Rhume (Lähmung) geplagt wird, der lege die Schlüs-
selblumen in seinen (Wein-)Becher, dass der davon den 
Geschmack annimmt und trinke fleißig davon, und er wird 
geheilt“
Oder
„….diese Pflanze erhält ihre wirksamen Kräfte vor allem 
von der wertvollen Sonne. Darum vertilgt sie den Melan-
choliestoff im Menschen. Denn wenn die Melanche aktiv 
wird, dann macht sie ihn traurig und in seinem Verhalten 
wirbelig (turbulent) und so, dass er Lästerungen gegen Gott 
ausstößt. Das sehen die Luftdämonen und eilen herbei und 
machen ihn öfters durch ihr Geschwätz (Einflüsterungen) 
verrückt. So ein Mensch soll diese Pflanze auf seine bloße 
Haut und (vor allem) aufs Herz (und die Brust) legen, damit 
ihm davon warm wird. Die Luftdämonen, die ihn plagen, 
verabscheuen die von der Sonne stammende Kraft dieser 
Pflanze und lassen davon ab, ihn noch länger zu plagen.“

(Hertzka, Strehlow 1995)

Anwendung
In der Heilkunde werden primär die Wurzeln der Schlüs-
selblume verwendet. Es können jedoch alle Pflanzenteile 

verwendet werden. Sowohl als Tee, Sirup oder 
Tinktur. (siehe Rezepte)

Gesammelt werden Blüten und Blätter im April 
/ Mai am besten an einem Blatttag im zuneh-

menden Mond (Fische, Krebs, Skorpion).
Die Wurzeln werden im November / Dezem-

ber ausgegraben, prinzipiell erst nach Sonnenunter-
gang, der beste Termin ist der Vollmond, bevorzugt 

an einem Steinbock- oder Jungfrautag, aber auch andere 
Vollmondtage sind günstig.

Frische Blüten und Blätter sollten von Allergikern, bei 
denen der Kontakt mit Primula-Arten zu Gesundheitsstö-
rungen führen kann, gemieden werden.

Schlüsselblumenblüten und Blätter sind in verschiedenen 
Salaten nicht nur dekorativ sondern auch bekömmlich.

Nebenwirkungen
Nicht alle Menschen vertragen Schlüsselblumen. Vereinzelt 
können sie Magenbeschwerden oder Übelkeit verursachen. 
Bei Salicylat-Empfindlichkeit sollte die Wurzel der Schlüssel-
blume gemieden werden. Ebenso sollte auf höhere Dosen 
während der Schwangerschaft verzichtet werden.

Wie bei allen Heilkräutern sollte man nach sechs Wochen 
Daueranwendung eine Pause einlegen und vorüberge-
hend einen anderen Tee mit ähnlicher Wirkung trinken. 
Anschließend kann man wieder sechs Wochen lang Schlüs-
selblumen-Tee trinken. Durch die Pause werden eventu-
elle unerwünschte Langzeitwirkungen verhindert und die 
erwünschte Schlüsselblumen Wirksamkeit bleibt erhalten 
und lässt nicht durch Gewöhnung nach.

Schlüsselblumenwein
Ein ausgezeichnetes Mittel bei Herzbeschwerden ist der 
Schlüsselblumenwein, den man sich im Frühjahr selbst 
bereiten kann. Man füllt eine 2-l-Flasche mit frischen Schlüs-
selblumenblüten (ganze Blütendolden) locker bis zum Hals 
an und gießt naturreinen Weißwein darüber. Die Blüten 
müssen bedeckt sein. Die Flasche lässt man, leicht verkorkt, 
14 Tage in der Sonne stehen. Bei Herzbeschwerden nimmt 
man fallweise einen Schluck von dem Wein, Herzkranke 
können bis drei Esslöffel am Tag nehmen.

Anwendungsbeispiele und Rezepte
Schlüsselblumentee 
(bei Schlaflosigkeit und Nervosität)
1 TL getrocknete Schlüsselblumen-
blüten (erhältlich in Apotheken)
Mit ½ L heißem Wasser übergießen 
und 10 Minuten ziehen lassen. Nach 
Bedarf  mit Honig süßen.
1 – 2 Tassen pro Tag.

Schlüsselblumentee 
(bei Husten und 
Erkältungskrankeiten)
2 g Schlüsselblumenwurzeln  
auf  100 ml Wasser
Mind. 5 Minuten ziehen lassen. 
Nach Bedarf  mit Honig süßen. 
2 – 3 Tassen pro Tag.

Schlüsselblumensirup 
(bei Husten und 
Erkältungskrankheiten)
1 gehäufter TL Schlüsselblumenwur-
zel mit wenig Wasser ca. 5 Min. lang 
kräftig aufkochen, die Pflanzenteile 
abseihen und die verbliebene Flüs-
sigkeit mit Honig auffüllen, bis sie 
eine sirupähnliche Konsistenz erhält.
Davon zwei- bis dreimal täglich ei-
nen Teelöffel im Mund zergehen 
lassen.

Schlüsselblumen-Tinktur
(bei Gicht, Rheumatismus, Schwin-
delanfälle und Migräne)
20 g getrocknete Wurzeln werden 

mit 100 ml hochprozentigem Alko-
hol (mind. 40%) in einem Schraub-
deckel-Glas angesetzt. Diese Mi-
schung 10 Tage ziehen lassen.
Dann abfiltern (am besten mit einem 
Mulltuch) und in eine dunkle Flasche 
abgefüllt.
Von dieser Tinktur nimmt man ein- 
bis dreimal täglich 10-50 Tropfen 
eventuell auf  Zucker ein.

Schlüsselblume-Kompresse
10 g Wurzeln auf  100 ml Wasser ca. 
5 Min. aufkochen. Mit dem Absud 
wird es auf  schmerzende arthritische 
Gelenke gelegt.

Pflanzenprofil:  
Echte Schlüsselblume
(Primula veris)

Angelika Hinne

Volksnamen

Im Volksmund auch Echter Himmel-
schlüssel, echte Primel, Geschwulst-
kraut, Gichtblume, Herzkraut, 
Krätzenkraut und Osterblume 
genannt.

Geschichten und Mythen
Die Ähnlichkeit der Blütenkrone mit 
einem mittelalterlichen Hohlschlüssel 
oder auch mit einem Schlüsselbund 
trug der Pflanze den Namen „Schlüs-
selblume“ ein. Sie gehört neben Huf-
lattich und Veilchen zu den ersten 
Frühlingsboten, die wir Menschen mit 
Freude wahrnehmen, denn sie kündet 
das Erwachen der Natur an und ver-
spricht Sonne und schöne Tage.

Die Schlüsselblume wird von je her 
mit dem Gefühl der Freude, welche 
beim Einzug des Frühlings erwacht 
assoziiert. Ihr Anblick erheitert unser 
Herz und vertreibt den Kummer der 
dunklen Jahreszeit. Schon die Druiden 
und Kelten wussten um die aufmun-
ternde Wirkung der Pflanze. Da sie der 
keltischen Fruchtbarkeitsgöttin Frija 
(Freya) geweiht wurde, schenkt sie den 
Menschen die Kraft und Aufbruch-
stimmung des Frühlings. Außerdem 
weist eine Pflanze, die der weiblichen 
Fruchtbarkeitsgöttin unterliegt, auf 
eine weiblich machende und gefühl-
volle Energie hin. 

In der Christianisierung wurde die 
Schlüsselblume dann der Heiligen 
Maria geweiht. Maria hieß es, kann 
mit der Schlüsselblume den Himmel 
aufschließen.

Sie steht auch eng mit Ostern in 
Verbindung. An Ostern werden Eier 
gefärbt, in manchen Gegenden heute 
noch traditionell mit Schlüsselblu-
men, und gegessen, als Symbol für die 
Wiedergeburt und Fruchtbarkeit der 
Natur. Das Frühlingsfest Ostern wurde 
ehemals der Göttin Ostara geweiht. 
Weil man den ersten Frühlingspflan-
zen besondere Heilkraft nachsagte, 
so hieß es, die ersten 3 gefundenen 
Schlüsselblumen im Jahr zu essen, 

solle vor Halsschmerzen und Fieber 
das ganze Jahr beschützen. 

Nach Hildegard von Bingen ist sie 
warm, und hat ihre ganze Grünkraft 
vom Scheitelstand der Sonne. Denn 
gewisse Kräuter werden vornehm-
lich von der Sonne, andere aber vom 
Mond, einige aber von Sonne und 
Mond gleichzeitig gestärkt. Aber diese 
Pflanze empfängt hauptsächlich von 
der Sonne ihre Kräfte.

Botanik
Früher waren unsere Wiesen über-
sät mit lichtgelben Schlüsselblumen, 
heute jedoch hat der Kunstdünger 
bzw. der Mensch sie von dort wegge-
räumt. Sie steht deshalb mittlerweile 
unter Naturschutz und darf nicht mehr 
in freier Natur gesammelt werden.

Man kann die Schlüsselblume jedoch 
gut im eigenen Garten anbauen. Sie 
fühlt sich auch auf schweren Böden 
wohl. Am liebsten wächst sie auf son-
nigen Hängen. 

In manchen Garten-Läden kann 
man fertige Schlüsselblumen Pflanzen 
kaufen, die man nur noch anpflanzen 
muss. 

Man kann auch Samen aussäen, am 
besten in kleinen Anzuchttöpfchen. 
Die kleinen Pflänzchen werden dann 
später ausgepflanzt. Beim Aussäen 
muss darauf geachtet werden, dass 
die Schlüsselblume ein Kaltkeimer ist. 
Deshalb am besten im zeitigen Früh-
jahr aussäen, damit man im nächsten 
Jahr sich an der Pflanze erfreuen kann.

Gegen eventuellen Mehltau 
kann man Schachtelhalmjauche 
oder Schachtelhalmtee zum Gießen 
verwenden. 

Wir unterscheiden zwischen der ech-
ten Schlüsselblume (Primula veris) 
und der hohen Schlüsselblume (Pri-
mula elatior). Beide Arten blühen 
bereits recht früh im Jahr, die hohe 
oft schon ab März die Echte meist erst 
im April. Die echte Schlüsselblume 
hat kleine rötliche Flecken und einen 

angenehmen Duft. Der Hohen fehlen 
die rötlichen Flecken und sie ist fast 
geruchlos.

Heilkräfte
Bei der Heilkraft beider Arten sind sich 
die Volksheilkundler nicht ganz einig. 
Der Schweizer Pfarrer Künzle liebte 
gar sehr seine Schlüsseli und meinte 
„sie seien alle heilsam, sei es auf 
Wiesen und in den Wäldern, in den 
Bergen, ob blass oder gelb, doch die 
dunkelgelben, stark wohlriechenden 
sind am heilkräftigsten“.

Die Schlüsselblume ist hauptsäch-
lich als Hustentee bekannt. Sie 
hat aber noch viele andere 
Eigenschaften.

Sie reguliert den Blut-
druck, beruhigt, ent-
spannt und fördert den 
Schlaf. Löst Schleim in der 
Lunge und fördert den Aus-
wurf. Reinigt das Blut von 
Toxinen und Ablagerungen 
und ist schmerzstillend.

Ihre Wirkstoffe sind:
Saponin, Flavone, ätherisches Öl, 
Kieselsäure, Gerbstoffe (in der Haupt-
sache bestehen sie aus Borneol, Cam-
pher, Cineol und Thujon), Tannine 
Saponosie und Cholin.

Wie schon erwähnt, wird die Schlüssel-
blume hauptsächlich in der heutigen 
Naturmedizin bei Husten, Schlaflosig-
keit und Herzklopfen eingesetzt.

Aber sowohl Hildegard von Bingen 
als auch Tabernaemontanuns lobten 
sie als hervorragendes Mittel bei Gicht 
und zur Verhinderung von einem 
Schlaganfall oder nach einer Halbsei-
tenlähmung um das Gehirn wieder 
zu beleben und die Verstopfung der 
Blutgefäße aufzulösen und die Spra-
che wieder zurück zu bringen.
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Tabelle 1

Quelle: Angelika Müller

Tabelle 2

Quelle: Angelika Müller

Tabelle 3

Quelle: Angelika Müller

Tabelle 4

Quelle: Angelika Müller

Ungeimpfte Kinder sind 
gesünder
Angelika Müller, Interessengemeinschaft EFI - Eltern für Impfaufklärung

Jetzt ist es amtlich bewiesen: Impfen schadet der 
Gesundheit. Geimpfte Kinder und Jugendliche haben 
um ein Vielfaches mehr an Allergien, leiden öfter 
unter Entwicklungsstörungen, haben wesentlich 
mehr Infekte und mehr chronische Krankheiten. 
Verantwortungsvolle Eltern informieren sich gründlich!

Von 2003 bis 2006 führte die oberste 
deutsche Gesundheitsbehörde, das 
Robert Koch-Institut, eine große Stu-
die (KiGGS) zur Gesundheit mit fast 
18.000 Kindern und Jugendlichen zwi-
schen 0 und 17 Jahren durch. Die Kin-
der und ihre Eltern füllten zuerst einen 
umfangreichen Fragebogen aus. Im 
zweiten Teil wurde ein Interview von 
einem Arzt durchgeführt und Blut und 
Urin untersucht. Auch die Impfpässe 
wurden kopiert, soweit sie vorhanden 
waren. Am Ende lagen für jeden der 
Teilnehmer ca. 1.500 Datenwerte vor. 
Das waren insgesamt mehr als 26 Mil-
lionen Werte.

Schon während der Studie wurde die 
Wichtigkeit dieser Maßnahme immer 
wieder betont. Man würde nach der 
Auswertung der Daten umfangreiche 
Erkenntnisse zur Gesundheit der heu-
tigen Kinder und Jugendlichen und 
zu den möglichen Einflussfaktoren 
haben. Auf dieser Basis könne man 
künftig die Gesundheit von Kindern 
und Jugendlichen verbessern. 

Bereits ein Jahr nach dem Abschluss 
wurden in einer Doppelausgabe der 
Fachzeitschrift „Bundesgesundheits-
blatt“ auf über 900 Seiten die Ergeb-
nisse der Öffentlichkeit präsentiert. 
Der Zusammenhang zwischen Impf-
status und Gesundheit wurde jedoch 
komplett ausgespart. Noch nicht 
einmal das häufig in der Öffentlich-
keit diskutierte Thema „Impfungen 
als Auslöser von Allergien“ wurde 
erwähnt.

Glücklicherweise konnte man jedoch 
die Rohdaten dieser Studie bei der 
Gesundheitsbehörde kaufen, so 
dass ich ab dem Jahr 2009 eigene 
umfangreiche Berechnungen damit 

durchführen konnte. Mein Schwer-
punkt lag auf dem Zusammenhang 
zwischen Impfungen und der Gesund-
heit der untersuchten Kinder.

Zunahme von Allergien
Jeder, der einen Allergiker kennt oder 
selber betroffen ist, weiß um die Min-
derung der Lebensqualität durch diese 
chronische Erkrankung. Als Nebenwir-
kung nach Impfungen waren Allergien 
schon seit Jahrzehnten im Gespräch. 

Geimpfte Kinder haben fast dop-
pelt so häufig Neurodermitis, mehr 
als doppelt so oft Heuschnupfen und 
5 Mal so oft eine Nickelallergie wie 
ungeimpfte Kinder.

Die Unterschiede in den Impfquo-
ten nach Familiengröße und sozialer 
Schicht zeigen klar, dass die Impfent-
scheidung häufig ein ganz bewusster 
Prozess ist und stellt ein wichtiges 
Argument gegen den pauschalen Vor-
wurf der Vernachlässigung unserer 
Kinder und der Verantwortungslo-
sigkeit oder gar Impfmüdigkeit dar. 
Schließlich steht das Recht auf die 
Erziehung und Pflege unserer Kinder 
im Grundgesetz. Wir müssen das wie-
der stärker einfordern. Hiermit haben 

wir die besten Argumente! Wir Eltern 
wissen genau, was für unsere Kinder 
gut ist und was wir wollen. Zu Recht 
dürfen wir hinterfragen, ob die heute 
offiziell empfohlenen 40 Impfungen 
in den ersten 13 Lebensmonaten wirk-
lich so sinnvoll und unschädlich sind, 
wie man uns erzählt!

Entwicklungsstörungen
Ein weiterer wichtiger Aspekt in der 
Gesundheit der Kinder und Jugendli-
chen sind Störungen in der Entwick-
lung des Gehirns. Auch hier gibt es 
seit Jahrzehnten kompetente Kritiker, 
die Zusammenhänge zwischen diver-
sen kleinen und großen Hirnerkran-
kungen und Impfungen sehen. Die 
Hirnreifung während der sehr wichti-
gen ersten Lebensmonate und -jahre 
würde durch Impfungen nachhaltig 
beeinträchtigt. Stichhaltige Beweise 
gab es bisher nicht. 

Das Aufmerksamkeitsdefizitsyn-
drom (ADHS) mit und ohne Hyper-
aktivität ist eine der zunehmenden 
Auffälligkeiten im Kinder- und 
Jugendalter und wird von Schulmedi-
zinern häufig mit Drogen behandelt. 
Auch Lern- und Entwicklungsstörun-
gen bei Kindern und Jugendlichen 
werden immer häufiger diagnostiziert 
und mit allen möglichen Medikamen-
ten und Therapien „behandelt“.

Dr. Buchwald, unser renommier-
tester Impfkritiker in Deutschland, 
berichtete schon lange in seinen Vor-
trägen, dass er häufiger eine leichte 
Schädigung der Sehnerven, die ja 
auch Hirnnerven sind, durch Impfun-
gen beobachtet. Eine Schädigung der 
Sehnerven steht sogar ausdrücklich als 
Nebenwirkung im Beipackzettel einer 
Kinderimpfung. So verwundert es 
nicht, dass ungeimpfte Kinder seltener 

eine Brille brauchen. Sogar plötzliche 
Erblindung gibt es nach Impfungen, 
ohne dass eine andere Ursache als die 
vorangegangene Impfung gefunden 
werden kann.

Geimpfte haben häufiger eine Brille, 
leiden häufiger unter dem Aufmerk-
samkeitsdefizitsyndrom und mussten 
3 Mal häufiger in eine Sprachtherapie 
bei einem Logopäden.

Wenn geimpfte Kinder nun schon 
häufiger Allergien und Defizite in der 
Entwicklung des Gehirns haben, sind 
sie denn dann wenigstens besser vor 
Infektionskrankheiten geschützt und 
deswegen gesünder? 

Infektanfälligkeit
Je mehr Impfungen, umso anfälliger 
für Infekte wurden die Kinder. Das 
ist aus Sicht der Pharmaindustrie ein 
durchaus wünschenswerter Neben-
effekt der Impfungen, schafft man 
sich dadurch doch leicht neue Absatz-
märkte für Medikamente zur Behand-
lung von Infektionen. Erklärt werden 
kann dieser Effekt mit dem Stress, 
den das Immunsystem mit Impfun-
gen hat und der deswegen erhöhten 
Infektanfälligkeit.

Auch bei so ernsthaften Infektionen, 
wie Lungen- oder Mittelohrentzün-
dungen, sind geimpfte Kinder wesent-
lich häufiger betroffen. 

Geimpfte Kinder und Jugendliche 
haben ein viel höheres Risiko an einer 
Lungen- oder Mittelohrentzündung 
zu erkranken. 
(vgl. Tabelle 3)

Geimpfte Kinder sind wesentlich 
anfälliger für bakterielle Infekti-
onskrankheiten wie z.B. Scharlach 
und Salmonellen-Durchfall, da das 
Abwehrsystem durch die Impfungen 
geschwächt wird. 
(vgl. Tabelle 4)

Aufmerksame und erfahrene Eltern 
und Therapeuten beobachten Zusam-
menhänge zwischen der Gesundheit 
der Kinder und Impfungen schon 
seit Jahrzehnten. So verwundert es 
nicht, dass umso weniger geimpft 
wird, je mehr Geschwisterkinder es in 
der Familie gibt. Ungeimpfte Kinder 
haben je nach Altersgruppe im Schnitt 
bis zu einem Drittel mehr Geschwister-
kinder. Je erfahrener die Eltern sind, 
umso weniger wird geimpft.

Kritik an der Kritik
Bereits nach meiner ersten Veröffent-
lichung im Jahr 2009 hatte das Robert 
Koch-Institut für Mitte 2010 eine 
eigene Veröffentlichung zum Thema 
angekündigt, die dann Anfang 2011 
auch tatsächlich erfolgte. Man hatte 
mir mehrfach fachliche Fehler vorge-
worfen, z.B. teilweise zu kleine Grup-
pen mit nur 2 Kindern bei einzelnen 
Auswertungen. Merkwürdigerweise 
waren die Gruppen in dem offiziellen 
Fachartikel dann teilweise genauso 
klein. 

Noch interessanter in der Veröffent-
lichung der Behörde war jedoch der 
willkürliche Ausschluss von allen Pro-
banden mit Migrationshintergrund 
aus der Auswertung. Dieser Ausschluss 
erfolgte ohne irgendeine Begrün-
dung. Logischerweise wichen die 
Ergebnisse der Behörden-Auswertung 
dadurch von den meinen ab, zumal 

Migrantenkinder weniger geimpft 
waren und weniger Allergien hat-
ten, also meine Ergebnisse stützten. 
Durch den willkürlichen Ausschluss der 
Migrantenkinder wurde die Gruppe 
der Ungeimpften noch kleiner, so 
dass die Aussagekraft dieser Statistik 
gemindert wurde. Sollte genau das 
mit dem Ausschluss erreicht werden? 
Schließlich leisten meine Auswertun-
gen der immer mehr um sich greifen-
den Skepsis gegenüber Impfungen 
Vorschub. Schon heute lassen ein 
Drittel aller Eltern ihre Kinder nicht 
nach dem empfohlenen Impfschema 
impfen.

Fazit
Das nachvollziehbare Ergebnis mei-
ner fachlich korrekten Auswertungen 
lautet:
Ungeimpfte Kinder sind in jeder Hin-
sicht gesünder als geimpfte. Hierfür 
gibt es übrigens nicht nur die Beweise 
im Datenmaterial der KiGGS-Studie 
sondern auch logische Erklärungen, 
die in den Inhalts- und Zusatzstoffen 
der Impfstoffe zu suchen sind.

Die Diffamierung von ungeimpften 
Kindern und deren Eltern muss sofort 
gestoppt werden, ebenso der direkte 
und indirekte Impfzwang, wie z.B. 
Schul- und Kindergartenausschlüsse 
von ungeimpften Kindern. 

Verantwortungsvolle und informierte 
Eltern lassen ihre Kinder nicht impfen!
www.efi-online.de

Quelle der Daten:
Public-Use-File KiGGS, Kinder- und 
Jugendgesundheitssurvey 2003-2006, Ro-
bert Koch-Institut, Berlin 2008.
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Wohngifte
Christian Anghel-Damerow, Dipl.Ing.(FH) Freier Architekt

Welche Schadstoffquellen haben Einfluss auf  die Lebensqualität 
in Ihren 4 Wänden? Von außen werden Schadstoffe über die Luft oder über den 
Baugrund ins Gebäudeinnere getragen. Im Gebäude selbst durch Baumaterialien und 
Einrichtungsgegenstände, aber auch die Bewohner selbst belastet die Raumluft. 

Schadstoffe aus der Aussenluft
Die Aussenluft belastet die Raumluft mit Schadstoffen von 
Industrie, Gewerbegebieten, Heizungsanlagen und dem 
Verkehr. Aus dem Baugrund wird die Raumluft durch das 
natürliche radioaktive Edelgas Radon belastet. Zu diesen 
äußeren Grundbelastungen kommen noch die vom Inneren 
des Gebäudes, wie z.B. verschiedene chemische Schadstoffe 
aus den verwendeten Bauprodukten und Einrichtungsge-
genständen. Sehr hoch sind diese Belastungen in Neubau-
ten und in Häusern nach der Sanierung oder Renovierung. 
Auch die Bewohner belasten maßgeblich die Raumluft 
mit Emissionen aus ihrem Stoffwechsel, beim Atmen und 
Schwitzen und durch Ihre Aktivitäten wie kochen, abwa-
schen, reinigen, duschen und werken. Die schlimmste aller 
Innenraum Belastungen bleibt das Rauchen. Wegen der 
Summe der zusätzlichen Schadstoffquellen in der Raumluft 
ist die Qualität oft schlechter als die Aussenluft.

Schadstoffe aus dem Baugrund
Das natürlich vorkommende radioaktive Edelgas Radon 
gelangt aus dem geologischen Untergrund in die Gebäude, 
wenn diese, im Boden berührenden Bereich, durchlässig 
sind. Wer über eine Gebäudesanierung nachdenkt, sollte 
zunächst das mögliche Gesundheitsrisiko abschätzen las-
sen. Einmalige Messungen haben hier keine Aussagekraft. 
Je nachdem wie oft und wie lange gelüftet wird, ändert 
sich die Konzentration des Gases. 

Radonschutz kann z.B. durch Abdichtung in der Boden-
platte oder Erzeugung eines Unterdrucks im Baugrund mit-
tels Radondrainage erreicht werden. Nähere Informationen 
erhalten Sie beim Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) im 
„Radon-Handbuch Deutschland“

Feuchtigkeit und Schimmel
In Innenräumen kommt es häufig zu Feuchtigkeitsproble-
men und Schimmel. Fast jede vierte Wohnung ist betroffen. 
Um längerfristige Risiken zu minimieren sollte die Schad-
stoffbelastung in der Wohnung deshalb so tief wie möglich 
gehalten werden.
In schlecht gelüfteten Räumen können schnell Feuchtigkeit 
und Belastungen im Inneren des Gebäudes ansteigen. Mit 
steigender Raumfeuchte steigt das Risiko für Schimmel u.a.

Innenraumallergien
In Innenräumen sind häufig Milben, Katzen und weitere 
Haustiere, Schimmelpilze und in wärmeren Gebieten Kaker-
laken für Allergien verantwortlich. Die Allergene gelangen 
in die Raumluft und führen zu allergischem Schnupfen oder 
Asthma. Chemische Substanzen wie Duftstoffe sind Aller-
gene, die in erster Linie bei Hautkontakt z.B. mit Kosmeti-
kartikeln, Kleidern oder Waschmitteln den Körper reizen. 
Über die Raumluft lösen sie vor allem bei stark allergischen 
Personen überempfindliche Reaktionen aus.

Bei gebäudebezogenen Beschwerden empfiehlt sich ein 
schrittweises Vorgehen. Zunächst werden einfache Abklä-
rungen durchgeführt und daraus Maßnahmen abgelei-
tet. Erst wenn diese keine gesundheitliche Verbesserung 
bringen, geht man zu detaillierteren, arbeits- und kosten-
intensiveren Abklärungen über. Vor übereilten, selbst ver-
anlassten Schadstoffmessungen ist abzuraten. Oft werden 
dabei Messresultate erzielt, die wenig aussagekräftig sind 

Schadstoffquellen außerhalb

Aussenluft: Feinstaub, partikelgebundene po-
lyzyklische aromatische Kohlen-
wasserstoffe (PAK) in Dieselruß 
enthalten, Stickoxide, Benzin, 
Schweröl, Gas, Steinkohle, Koh-
lenmonoxid, durch Vergasungs-
prozesse, Ozon, durch Photodis-
soziation, bei Gewitter durch die 
Entladung, Benzol, Schimmelspo-
ren, durch Feuchtigkeit, Pollen

Industrie, Gewerbe: Gerüche, flüchtige org. Verbin-
dungen, Abgase aus Feuerungen

Radonkarte Deutschland
Grafik: Bundesamt für Strahlenschutz

Schadstoffe in Baumaterialien

Phentachlorphenol (PCP) 
1945 – 1973

Holzschutzmittel, Leder 
Konservierung

Polychlorierte Biphenyle 
(PCB) 
1945 – 1983

dauerelastische Fugendicht-
massen, Gebäudetrennfugen, 
Bewegungsfugen zwischen 
Betonfertigelementen An-
schlussfugen (Fenster, Türzar-
gen), Fugen im Sanitärbereich 
(selten), Anstrichstoffe und 
Beschichtungen, Klebstoffe, 
Deckenplatten (als Weichma-
cher), Kunststoffen, Kabelum-
mantelungen, Holzmöbel

Asbest (KMF) 
1950 – 1983

Bodenbeläge, Dachdeckung, 
Nachtspeicheröfen, Transfor-
matoren, Heizung, Lüftungs-
anlagen, Kamin, Rohrleitun-
gen, Spritzasbest hinter Rigips- 
und Holzdeckenverkleidung, 
Wärmeisolierung

Blei 
1945 – 1975

Bodenbeläge, Wände

Arsen und weitere LAGA 
1945 – 1975

Heizungsanlagen

Chrom VI 
1950 

Nachtspeicheröfen

Formaldehyde 
1950 

Pressspannplatten, Leichtbau-
platten, Bodenbeläge

PAK 
1950 

Teerkleber, Heizanlagen

und nicht zur Lösung des Problems beitragen. Wenn es in 
einem zweiten Schritt darum geht, vertiefte Abklärungen 
durchzuführen, sind Spezialisten einzubeziehen. Dabei 
müssen die Untersuchungen nicht immer aufwendig sein. 
So können die wahrscheinlichen Ursachen von Feuchtig-
keitsschäden und Schimmel oft schon mit Hilfe von einfa-
chen physikalischen Messungen eruiert werden. Für diese 
Klärung wendet man sich am besten an ein Bauphysik- bzw. 
Bauingenieurbüro.

Gesundes Bauen, Sanieren und Wohnen
Der Bau, Betrieb und Rückbau von Gebäuden verbraucht 
Ressourcen und belastet die Umwelt und Gesundheit. Es 
wird viel Energie eingesetzt und es entweichen Schadstoffe. 
Um die Nachhaltigkeit im Bauen und Wohnen zu verbes-
sern, müssen die Umweltbelastungen im Zusammenhang 
mit Baumaterialien insgesamt vermindert werden. Der Ein-
satz gefährlicher Stoffe muss minimiert werden.

Gesundes Bauen wird nur dadurch erreicht, dass auf eine 
minimale Schadstoffemission aus den verwendeten Bau-
teilen geachtet wird. Hierbei sollte auf die Nutzungsphase 
des Gebäudes wertgelegt werden. Weniger entscheidend 
ist, ob gefährliche Chemikalien im Material enthalten sind. 
Vielmehr kommt es darauf an ob und in welcher Menge 
die Baumaterialien Schadstoffe in die Raumluft abgeben. 
Wichtig sind vor allem die Emissionen flüchtiger Chemika-
lien (VOC, Formaldehyd; siehe Tabelle).

Durch die richtige Wahl von Materialien und Konstruktio-
nen können diese Belastungen auf ein Minimum beschränkt 
werden. Wenig oder keine Emissionen gehen von minera-
lischen Baustoffen wie Steine, Ziegel, Mörtel, Glas, Beton, 
Kalk- und Silikatanstriche und von Metallen und Massivholz 
aus. Lösungsmittelhaltige Produkte haben eine deutlich 
längere und höhere Anfangsemission, als lösungsmittel-
freie Produkte. Es empfiehlt sich Produkte auszuwählen 
deren Emissionen geprüft sind. Wie z.B. „natureplus“, 
„blauer Engel“, „GEV-EMICODE EC1“, „GUT“, „oekotex 
standard 100/standard 1000“.

Materialunverträglichkeiten oder ungünstige Einbausi-
tuationen sollten vermieden werden – wie bei zu feuchtem 
Untergrund – können unerwünschte chemische Reaktionen 
in Gang kommen, die zu lange anhaltenden Emissionen 
von geruchsintensiven und irritativen Abbauprodukten 
führen. Solche Probleme lassen sich dann meist nur durch 
die vollständige Entfernung der betreffenden Materialien 
wieder beseitigen.

In Neubauten und renovierten Räumen treten während 
der ersten Tage bis Wochen erhöhte Belastungen mit flüch-
tigen organischen Verbindungen auf. Solche Emissionen 
lassen sich nie ganz vermeiden, da sie durch das Trocknen 
und Aushärten von Anstrichen, Klebstoffen, Dichtungs-
massen und anderen vor Ort verarbeiteten «nassen» Bau-
stoffen bedingt sind. Auch fabrikneue Materialien weisen 
meist höhere Emissionen auf als gealterte. Bei einem frühen 
Bezug einer Wohnung sind daher Klagen über Gerüche, 
schlechte Raumluftqualität und unspezifische Beschwerden 
nicht auszuschließen. Um solche Probleme zu vermeiden, 
sollte immer eine genügend lange Wartezeit bis zum Ein-
zug in einen Neubau oder eine renovierte Wohnung einge-
plant werden.

Vor Haussanierungen lohnt es sich ein umfassendes 
Sanierungskonzept erstellen zu lassen. Dadurch werden 
unliebsame Überraschungen vermieden. Heimwerkern 
ohne Fachwissen ist von der Sanierungen Ihres Gebäudes in 
Eigenleistung abzuraten. Ansonsten entstehen rasch Schä-
den an dem Gebäude und Gesundheit.



Akupressur für Laien
Bewegungsapparat, 49,- €/Person
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Sa/So, 05./06.04.2014, 10 – 18 Uhr, 360,- €/Person
Sa/So, 17./18.05.2014, 10 – 18 Uhr, 360,- €/Person
Sa/So, 31.05./01.06.2014, 10 – 18 Uhr, 360,- €/Person

Vortrag über Prana Heilung nach GMCKS
Do, 03.04.2014, 19:30 Uhr, Eintritt frei
Mi, 14.05.2014, 19:30 Uhr, Eintritt frei
Do, 05.06.2014, 19:30 Uhr, Eintritt frei Weitere Termine auf www.abmitigate.de
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Rajan Sankaran und Hans Christian Hinne während eines 

Seminars im Oktober 2012 (SALVE, Winterausgabe 13)

Buchrezension
Homöopathie für eine neue Welt 
Entdecke dein anderes Lied

Dr. Rajan Sankaran hat es in den letzten Jah-
ren geschafft, eine neue Arbeitsweise in der 
homöopathischen Praxis zu etablieren. 
Im vorliegenden Buch beschreibt er seine Erkenntnisse, für 
jedermann verständlich. Der Leser kann ohne Vorkennt-
nisse in Medizin, oder Homöopathie diese universellen 
Grundgedanken für sich und seinen Alltag entdecken.

Wie tief der „homöopathische“ Heilansatz geht, lässt sich 
bei den Ausführungen gut erahnen. Er schafft es, mittels 
langjähriger Praxiserfahrung, diese auf unkomplizierte 
Weise durch Beispiele darzustellen und seine Schlüsse dar-
aus zu präsentieren. Womit auch eine grundlegende Aus-
sage des Buchs getroffen ist: 
Praktikabel muss es sein - und keine bloße Theorie. 

Gestützt auf diese Erfahrungen gelingt es ihm spielend 
Religion, Krankheit, Gesundheit, Hobby, Alltag, Beruf, 
Tricks und Ziele der Werbung und unser aller Miteinander 
auf bestimmte Empfindungen zurückzuführen, die sich auf 
verschiedenen Ebenen unserer Selbst darstellen. In diesem 
Zusammenhang wird es auch offensichtlich, warum sich der 
erfahrene Homöopath welchem Naturreich und welcher 
Potenzierung bei der Verordnung zuwendet. Schöne, prak-
tikable Ausgangspunkte für die Erforschung der Empfin-
dung sind neben Beschwerden auch Träume und Doodles.

Interessant für jeden Leser sind die (Selbst-)Erkenntnisse 
was die Herkunft unseres Stresses angeht und wie die ver-
schiedenen Bewältigungsmechanismen in uns verankert 
sind. Wird dies klar, kann der negative Einfluß reduziert 
und der Weg zu wahrer Gesundheit und innerem Frieden 
gefunden werden.

Das Buch ist flüssig zu lesen, übersichtlich gegliedert 
und kommt ohne Fachsimpelei aus. In Zusammenarbeit 
mit Botanikern, Tierforschern und dem wissenschaftlichen 
Know-How aus Chemie und Physik ist ihm ein umfassendes 
Werk zugunsten unserer globalen Sinnfindung gelungen.

Rajan Sankaran „Homöopathie für eine neue Welt“  
Neuauflage von „Das andere Lied“, 384 Seiten, 
ISBN: 978-3-941706-93-4
Narayana Verlag Kandern 2013

In rund 
475 Produkten sind 
bereits heute Nanopartikel 
enthalten, schätzt die kanadi-
sche Nichtregierungsorganisation 
ETC-Group, darunter sind Lebensmittel, 
Pestizide und Kosmetik. Sonnencreme mit 
hohem Lichtschutzfaktor z.B. enthält Titan-
dioxid: Der normalerweise weiße Stoff ist in 
Nanogröße transparent und hat eine größere 
Oberfläche. Für die medizinische Diagnose will man 
mit Hilfe fluoreszierender Cadmium-Selenid-Nano-
kristalle (Quantum Dots) Proteine, welche bestimmte 
Krankheiten anzeigen, im Körper finden. Als Lebens-
mittelzusätze gibt es bereits synthetisch hergestellte 
Carotinoide auf Nanobasis – wie Lycopene von BASF – die 
Limonaden, Fruchtsäften und Margarine zugesetzt wer-
den, um sie länger frisch zu halten. Im Ketchup regulieren 
winzige Quarzsandkörnchen die Fließgeschwindigkeit.
Eine Risikoabschätzung der Nanotechnologie für Gesund-
heit, Wirtschaft und Umwelt sei noch nicht möglich, 
behaupten Fachleute. Deswegen hat sich die ETC Group für 
ein Moratorium bei der Anwendung der neuen Technolo-
gie ausgesprochen. Bestehende Bedenken sind:

•	 Nanopartikel sind mobiler und haben die Fähigkeit, 
in Zellen einzudringen, ohne vom Immunsystem gehin-
dert zu werden. Sie durchwandern Körperbarrieren 
wie Magenwände, die Blut-Hirn-Schranke und mögli-
cherweise die Plazenta.

•	 Untersuchungen an Nagetieren zeigen, dass bei gleicher 
Masse kleinere Teilchen stärkere Entzündungswirkungen 
haben – wahrscheinlich hängt auch das mit ihrer größeren 
Oberfläche zusammen.

•	 In der Umwelt könnten Nanopartikel eine neue Klasse nicht 
abbaubarer Verschmutzungen bilden – viele sind Mini-Versionen 
bereits bekannter Stoffe. Sie wirken giftiger als in Makro-Strukturen.

•	 Mit den neuen Materialien tut sich ein riesiger Markt für die Wirt-
schaft auf – und Patente werden den Industrien Gewinne sichern. Die dem 
Kapitalmarkt inhärente Konzentration wird zur Monopolisierung führen, so 
dass auch hier einige Großkonzerne den Markt kontrollieren. Weil sie unmittelbar 
unsere Nahrungsmittel und ihre Grundlage, die Bodenfruchtbarkeit betrifft, ist der Ein-
satz von Nanotechnologie in der Landwirtschaft und Nahrungsmittelindustrie mit erheblichen 
Risiken – auch im sozioökonomischen Bereich – verbunden. 

Gefährliches Spiel: Die DNA als Baumaschine
Unsere genetische Information (DNA) kann mittels Enzymen aufgetrennt und verändert wieder zusammengesetzt wer-
den. Mit der Stückelung und Trennung der DNA können deren Teile als Bauteile für Nanomaschinen verwendet werden. 
Denn die DNA hat die Fähigkeit, sich selbst zu reproduzieren. In der Nanotechnologie soll sie dazu genutzt werden, 
Moleküle in großen Stückzahlen zu „fertigen“ – denn der einzelne Aufbau von Nanostrukturen wäre viel zu mühsam, um 
die gewünschte Menge an Material zu bekommen. Was aber tun bei einer unkontrollierbaren, entarteten Reproduktion?

Die dunkle und die helle Seite 
Nan o t e c h n o l o g i e
Quelle: Umweltinstitut München e.V. Information unter umweltinstitut.org

Was der als Vater der Nanotechnologie geltende Physiker Richard P. Feynman vor 46 Jahren andeutete, wird heute als 
„Zukunftstechnologie schlechthin“ gehandelt. Nanotechnologie (von griech. nannos ‚Zwerg’) spielt sich auf der Mole-

külebene ab, gemessen wird in Nanometer (nm), das ist ein Milliardstel Meter. In Zahlen: 10-9. Atome sind 
gerade mal zehnmal kleiner – so hat ein Wasserstoffatom einen Durchmesser von 0,1 nm, ein 

DNA-Molekül um die 2,5 nm, ein rotes Blutkörperchen ca. 5000 nm und ein menschliches 
Haar etwa 80.000 nm.

In der Nanowelt treffen Physik, Biologie, und Chemie aufeinander. Biologische 
Vorgänge, chemische Synthesen und physikalische Werkzeuge ergänzen sich 

gegenseitig. Diese werden in der Nanotechnologie um die Anwendungen 
und Erkenntnisse aus der Informatik erweitert. Der gemeinsame Nenner 

dabei ist die Größe der Materie.

Der ‚Top-Down‘ oder technische Ansatz
Die heute noch hauptsächlich praktizierte Methode kommt aus der 
Computertechnik, die immer kleinere Funktionselemente in inte-
grierten Schaltkreisen baut (Mikrotechnologie). Alle 18 Monate, 
so besagt es das „Moore’sche Gesetz“ (nach dem Mitbegründer 
des Chip-Herstellers Intel, Gordon Moore), verdoppelt sich die 
Leistung eines Standard-Computerchips. Heute arbeiten die 
Chiphersteller bereits mit UV-Strahlung und demnächst even-
tuell mit Röntgenstrahlung, um mit immer kleineren Struk-
turen größere Rechenleistung erzeugen zu können. Für die 
Nanotechnologie sind nach den Methoden der Chip-Fabrika-
tion hergestellte mechanisch bewegliche Elemente (MEMS) 
Vorbild – wie der winzige Airbag-Sensor im Auto oder der 
Medikamenten-Chip, der in den Körper eingesetzt wird.

Der ‚Bottom-Up‘ oder molekulare Ansatz
Er orientiert sich an der Natur, deshalb wird diese Tech-
nik auch „Molekulare Nanotechnologie“ genannt. Struk-
turen werden hier Atom für Atom und Molekül für 
Molekül aufgebaut. Dabei können die Eigenschaften 

von Molekülen, sich selbstständig unter bestimmten 
Voraussetzungen in einer Struktur anzuordnen oder 

aufzubauen (self assembling), ausgenutzt werden.
Schon vor rund 2000 Jahren haben Menschen 
Nanopartikel hergestellt – ohne es zu wissen 

allerdings: In chinesischen Keramiken fanden 
Wissenschaftler winzige Teilchen. Japani-

sche Samuraischwerter verdanken ihre 
Härte zertrümmerten Kohlenstoff-

molekülen, die beim Schmie-
den entstanden.



 ... bring Bewegung in dein Leben!

Egal ob zur Reha / Th erapiebegleitend, zum Abnehmen 
oder zum Ausbau deiner Fähigkeiten.

• löse psychische Bremsen und entdecke deine Motivation
• fi nde deinen Sport und deine Ernährung
• erreiche dein Lieblingsgewicht
• verbessere deine Technik und Kondition
• steigere deine Leistungs- und Bewegungsfähigkeit

Mit aktiver Betreuung bis zum Erreichen deines Ziels.
Lass dich professionell in 
Gesundheit, Ernährung und Sport unterstützen.

Stefan Klaus
Privattraining & Coaching

Albert-Schweitzer-Str. 12
87527 Sonthofen
Tel.: 08321 - 690 899 5 
Mobil: 0151 - 234 272 09
E-mail: stefanklaus@gmx.de
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Sportart, die anstrengend ist und zudem allein ausgeübt 
wird, ist gerade bei Neueinsteigern nicht zu empfehlen. 
Hinzu kommt, dass viele Übungen bei unsachgemäßer 
Ausübung und falscher Intensität eher Schaden als Nutzen 
anrichten. Besser ist zunächst ein angeleitetes Probetraining 
im Verein, bei einem Lehrer oder im Fitnessstudio, oder sich 
mit Freunden zum gemeinsamen Sport zu verabreden.

Bei der Zielsetzung gilt also: „weniger ist mehr“. Das 
heißt, formulieren Sie sich Ihr Ziel, unterteilen Sie es in klei-
nere Teilziele, schreiben Sie diese mit genau definiertem 
Datum auf. Vergessen Sie nicht, die Umsetzbarkeit zu über-
prüfen. Empfehlenswert ist es, sich zusätzlich den Rat eines 
erfahrenen Trainers oder Fitnesscoachs einzuholen. Wer 
sich zum Beispiel für ein halbstündiges Jogging entschieden 
hat, jedoch feststellt, dass es ihm noch zu viel abverlangt, 
der sollte nicht aufgeben, sondern seine Teilziele 
überdenken. In diesem Fall ist es auch ein Anfang, 
mit einem 30-minütigen, zügigen Spaziergang zu 
beginnen.

Schritt 3: Umsetzung/ Prüfung
Hat man es bis hier geschafft, sind die größten 
Hürden genommen. Jetzt heißt es, am Ball blei-
ben, denn auch hier versucht der Schweinehund 
uns einen Strich durch die Rechnung zu machen. 
Wenn es nach ihm ginge, würde jedes zweite Trai-
ning wegen Unlust, schlechter Witterung oder 
wichtiger Termine ausfallen. Bewahren Sie sich 
Ihre Motivation durch den steten Abgleich ihrer 
Teilziele: Durch das Erreichen der selbst gesetz-
ten Erfolge steigen das Selbstvertrauen und die 
Lust auf die folgenden Trainingseinheiten. Um 

dem Schweinehund entgegen zu wirken, brauchen Sie eine 
positive Einstellung zu Ihrem Betätigungsfeld: Nehmen Sie 
sich vor, positiv über ihren neuen Lebensstil zu sprechen. 
Aus „am Mittwoch muss ich zum Training“, sollte ein „Mitt-
woch ist mein Trainingstag“ werden.

Auch während der Umstellung der Ernährung kommt es 
hin und wieder zu Übergriffen des Schweinehunds. Dann 
äußern sich alte Gewohnheiten mit Heißhungerattacken. 
Doch dagegen ist ein Kraut gewachsen: „Aus den Augen, 
aus dem Sinn!“ Das heißt, sorgen Sie dafür, dass Lebens- 
und Genussmittel, die nicht zu ihrem Ernährungsplan gehö-
ren, nicht in Ihrem unmittelbaren Gesichtsfeld stehen. So 
minimieren Sie die Möglichkeiten, diese Verführer unbe-
wusst wahrzunehmen. Wenn doch ein Heißhunger kommt, 
helfen unter anderem Zähneputzen, Kaugummikauen oder 

die Verwendung einer Mundspülung weiter. Denn sie 
überlagern durch ihren starken Minzgeschmack die 
Geschmacksnerven und vertreiben so den lästigen 

Appetit vorübergehend.
Natürlich gibt es weit mehr Tricks und Kniffe, um den 

inneren Schweinehund in Schach zu halten. Sie wir-
ken umso besser, wenn sie individuell auf die Per-
son abgestimmt sind. Es lohnt sich, hier den Rat 
eines Experten oder seine fachkundige Beglei-
tung zu Hilfe zu nehmen.

Gesundes Abnehmen
Von Vorsätzen, Gewohnheiten und dem 
inneren Schweinehund
Stefan Klaus, Fitness- und Gewichtscoach

Ob gesündere Ernährung, oder endlich mal wieder 
Sport. Wenn es ums Abnehmen geht, mangelt 
es oft nicht an guten Ideen und Vorsätzen. Schließlich weiß jeder Sportmuffel, 
wie wichtig ausreichende Bewegung und passende Ernährung für eine gesunde 
Gewichtsreduzierung sind. Wenn doch bloß nicht immer dieser Alltag wäre! 

Durch sein reichhaltiges Angebot an List und Tücke und 
schier endlosen Verkettungen unglücklicher Zufälle, schafft 
er es immer wieder den Beginn unserer Vorhaben zu ver-
schieben, oder sie kurz nach dem Start zu unterbrechen.
Grund hierfür ist der so genannte „innere Schweinehund“. 
Seine eigentliche Aufgabe ist es, durch stetes Abwägen von 
Aufwand und Nutzen, unseren Organismus vor unnötigen 
Stressoren zu schützen und uns unser Leben so angenehm 
wie möglich zu gestalten. So sorgt er zum Beispiel dafür, 
dass wir – wenn möglich – Situationen meiden, in denen wir 
mit Ängsten konfrontiert oder großen Risiken ausgesetzt 
werden.

Dabei stützt der Schweinehund sich auf gesammelte 
Erfahrungen, unsere derzeitige physische und psychische 
Verfassung, sowie unsere persönlichen Bedürfnisse, Nei-
gungen und Vorlieben. Sein Ziel ist es, uns ausreichend 
stressfreie Zeit zu schaffen, in der wir uns regenerieren, uns 
dem Genuss hingeben oder einfach mit Dingen beschäfti-
gen, die uns Freude bereiten. Sein einziger Gegenspieler ist 
die Selbstdisziplin.

Das klingt soweit ganz nützlich? Vorsicht! Unser Körper 
ist stetig bestrebt, sich bestmöglich an unseren derzeiti-
gen Lebensstil anzupassen. Durch wiederholte körperliche 
Arbeit oder Sport stellt sich der Körper auf den erhöhten 
Leistungsbedarf ein und unser Organismus passt sich an: 
unter anderem durch das Wachstum der betreffenden Mus-
kelgruppen und eine Steigerung des Grundumsatzes. Da der 
innere Schweinehund jedoch nach Bequemlichkeit, Genuss 
und Vorlieben entscheidet, also den Weg des geringsten 
Widerstandes weist, versucht er genau das Umgekehrte.

Genau das stellt das Problem für den Abnehmwilligen 
dar. So kann man sich wohl vorstellen, was passieren kann, 
wenn eine Person zum Beispiel einen Bürojob hat, sich 
noch nie wirklich für einen Sport begeistern konnte und 
tiefe Zuneigung für die Freuden des Gaumens empfindet. 
Jetzt kommt es einzig darauf an, wie gut ihre Selbstdiszi-
plin ausgeprägt ist. Tatsache ist jedoch, in diesem Fall wird 
es immer ein harter Kampf bleiben. Es sei denn, die Person 
findet ein aufrichtiges Interesse und Freude an einer Sport-
art und eine Möglichkeit der gesünderen Ernährung ohne 
den bitteren Beigeschmack von Verzicht.

Man müsste also Mittel und Wege finden, den inneren 
Schweinehund auszutricksen und es der Selbstdisziplin 
dadurch leichter machen, aber wie? Eine effektive Gewichts-
reduktion besteht vereinfacht aus drei Schritten. In jedem 
dieser Schritte sind Fallen des so verhassten Schweinehun-
des versteckt, aber sie sind nicht unüberwindbar.

Schritt 1: Einsicht/ Erkenntnis
Wie beim Alkoholismus steht beim Abnehmen die Einsicht 
an erster Stelle. Je früher man erkennt, dass man etwas tun 
kann, desto geringer ist der Aufwand, der dafür nötig ist. 
Hier versteckt sich die erste Falle. Blickt man in den Spiegel 
und denkt das erste Mal: „Ich sollte echt was tun!“, ist es 
schon ein ausreichender Grund auch damit zu beginnen. 
Denn wem außer sich selbst sollte man das meiste Ver-
trauen schenken?

Der Schweinehund hilft uns nur zu gern mit Gedanken 
wie „geht ja noch“ oder „ist ja nur jetzt wegen Weihnach-
ten“. Schlimmer wäre es, wenn erste Einschränkungen oder 
gar Schmerzen auftreten, zum Beispiel beim Treppenstei-
gen, längerem Gehen und anderen Aktivitäten. Spätestens 
aber wenn der Partner, gute Freunde, der Heilpraktiker 
oder der Hausarzt mit ernstem Gesicht empfehlen etwas 
zu tun, sollte man hellhörig werden. Es heißt also kritisch 
mit sich selbst bleiben, sich im Auge behalten, auf sich Acht 
geben und, wenn es „bloß mal ein Kilo wegen Weihnach-
ten“ ist, dann bekommt man es auch mit „bloß mal einem 
bisschen“ Sport und Mäßigung schnell wieder weg.

Schritt 2: Planung/ Zielsetzung
In diesem Abschnitt finden sich die fiesesten Fallen. Als 
erstes ist es in dieser Phase wichtig, die eigene Situation 
richtig zu erfassen. Doch da denken viele: „Ich behalte ein-
fach meinen normalen Tagesablauf, tue ein wenig Sport 
dazu und achte auf die Ernährung.“ Allerdings haben uns 
eingeschliffene Verhaltensweisen und Bequemlichkeiten 
fest im Griff, und unser innerer Schweinehund unterstützt 
uns mit zahlreichen und logischen Hinderungsgründen wie: 
„Jetzt ist gerade Stress, aber im Juni wird es ruhiger und 
dann fang ich an.“ Dabei wissen wir, dass im Juni schon die 
nächste Sache ansteht. Das bedeutet: Es kommt auf eine 
einschneidende Änderung des gewohnten Tagesablaufes 
an, und die benötigt feste Zeiten und klare Ziele. Und zwar 
sofort.

Der nächste Punkt ist die Wahl der Sportart und des pas-
senden Ernährungsplanes. Die Medien sind voll von Diäten 
und Fitnessübungen, die man „ganz einfach zu Hause“ 
ausüben kann, und die Industrie überschwemmt uns mit 
Angeboten. Nicht selten bewegen uns diese Verlockun-
gen zur Anschaffung teurer Geräte und Sportbekleidun-
gen, die schon nach wenigen Tagen bis Wochen ungenutzt 
herumliegen.

Was uns bei der Entscheidung aber leiten sollte sind 
der Spaß und die Begeisterung, die wir empfinden. Eine 
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Isabell Blender, Sonthofen. Zumba® Basic, Zumba® Kids & Kids Jr.

Mit Kinderaugen durch die Welt: 
Fußball

Fit und gesund: Zumba®-Fitness
Zumba® ist die Kombination aus einem Fitness-Workout mit 
flotter Musik! Sowohl Salsa, Merengue, Cumbia und Reg-
gaeton als auch moderne Rhythmen werden in 60 Minuten 
mit einfachen Choreografien verpackt. Man trifft sich mit 
Gleichgesinnten und tanzt sich seinen Alltagsstress und die 
Müdigkeit einfach weg und fühlt sich danach ausgeglichen 
und einfach gut. Anstelle des oftmals langweiligen Kraft-
trainings an Geräten oder Joggens bei unangenehmen 
Wetter, tritt ein belebender Party-Effekt.

Die schnell zu lernenden Schrittfolgen und Bewegungsmu-
ster trainieren Beine, Arme, Rumpf und Ausdauer.

Zumba®-Fitness ist für jedermann: ob jung oder 
alt, fit oder noch untrainiert, groß oder klein. Die 
verschiedenen Varianten machen es jedem mög-
lich an so einer Tanz-Fitness Stunde teilzunehmen: 
Zumba®-Gold mit langsamen und gelenkschonen-
den Bewegungen, Zumba®-Kids und Zumba®-

Kids jr. für Kinder zwischen 4-12 Jahren, 
Zumba®-Toning für höheren Muskelaufbau 

mit kleinen Gewichten, Zumba®-Sentao 
mit Stühlen zur Rumpfstabilisation und 

das neueste: Zumba®-Step.

Die registrierte Marke unterhält ein umfassendes Internet-
portal. Trainieren kann man nur unter Anleitung zertifizier-
ter Trainer, die dort auch unter dem Namen, oder Fitnessort 
gesucht werden können. Probestunden werden nach Ver-
fügbarkeit angeboten. Jedoch Vorsicht: Suchtpotenzial!!!

Infos zu Kursen in deiner Nähe, Trainer, Zumba®-Wear-
Shop uvm. findest du unter www.Zumba.com

Horoskop mal anders
Was sagt eigentlich Herr Mars und Frau Venus dazu?
Astrologische Grundkenntnisse bzgl. Erwartungen und Wünsche in der Partnerschaft.
Einer menschlichen Paarbeziehung liegt immer eine Beziehungsphantasie zugrunde,  
die besonders in der ersten Zeit des Verliebtseins lebendig ist, uns inspiriert und zufrieden macht. 
Im so genannten Alltag erleben wir oft, dass sich die Beziehung verändert.
Hier können Sie
•	 erforschen, wer wirklich zu Ihnen passt!
•	 Klarheit über Ihr Beziehungsverhalten und einen Wegweiser durch den Beziehungsdschungel erhalten.
Der Aszendent, die Sternzeichen und die Planeten Venus / Mars lassen im Horoskop erkennen, wie wir uns verhalten, 
welche Vorstellungen wir von der Liebe haben, und was und wen wir als liebenswert erachten.

Eros von Löwe - Sonne
Das „Jäger und Abenteurer“ Syndrom 

Kennen Sie den geborenen Kronprinzen, oder die Prinzes-
sin? Sie kämpfen um wichtige Dinge, die von Bedeutung 
sind. Was dieser Eros erobern will, lässt ihn meilenweit 
durch die Welt streifen. Dieser Prinz ist ein Jäger.
•	 Es ist die Suche nach dem Prinz oder Prinzessin, damit 

beide Könige werden.
•	 Getrieben von der Begierde nach einem schönen Kör-

per, bzw. die würdige Mutter (oder würdigen Vater) 
für die Kinder. Das Beste ist gerade gut genug.

•	 Dazu gehören viel Wärme, Schönheit, Herzensgüte, 
Charakter, Stolz, Würde....

•	 Beide Geschlechter prägt auch ein erhöhter sexueller 
Appetit – beide sind keine Kostverächter.

•	 Es geht schnell und sie sind verliebt.  
Einfach unglaubliche Romantiker.

•	 Wird diese Jagd zu einer festen Beziehung und gibt 
es nichts mehr zu erjagen, muss das 
andere Geschlecht auf der Hut sein.

Wenn er nicht in die Falle gegangen 
ist, dann jagt er noch heute.

Dina Unfried
Praxis Psychologische Astrologie
Moritz-Hanser-Weg 33, 88279 Amtzell 
Tel. 0 7520 / 92 39 90 
www.dina-unfried.de

Buchrezension
In dieser Rubrik möchten wir Ihnen Bücher vorstellen die den Horizont erweitern, neues Licht auf 
altbekannte Themen werfen und zu Umdenkprozessen führen können. Manches sind Neuerschei-
nungen, viele schon etwas älter, aber noch problemlos im Buchhandel oder gebraucht erhältlich.

Thorsten van Bokhoven, Heilpraktiker, beschreibt

Der Energie-Irrtum 
Warum Erdgas und Erdöl unerschöpflich sind
Wir alle haben gelernt, daß die soge-
nannten fossilen Brennstoffe, Erdöl, 
Erdgas und Kohle, aus der Ablagerung 
und Umwandlung von organischem 
Material über sehr lange Zeiträume 
entstanden und somit nicht erneuer-
bar sind.
Was, wenn dem nicht so wäre?
Zumindest die Ölindustrie scheint sich 
schon länger von diesem Modell ver-
abschiedet zu haben und führt ihre 
viele Millionen teuren Bohrungen an 
Orten durch, an denen es nach sämt-
lichen geologischen Theorien nie zu 
einer Ablagerung von organischem 

Material kommen konnte. Wie zum 
Beispiel in 2 Milliarden Jahre altem 
Grundgestein.

Mit wissenschaftlichem Spürsinn, 
zwingendem Sachverstand, überra-
schenden Fakten und vor allem Mut 
zu neuen Denkansätzen entlarvt Hans-
Joachim-Zillmer gängige Annahmen 
zur Energieproblematik als Irrtümer.

Er bringt offiziell anerkannte Denk-
systeme wie das Klimamodell des 
IPCC ins Schwanken und belegt, das 
der Mensch wesentlich weniger zum 
Klima beiträgt als gemeinhin ange-
nommen wird.

Die abiogene Entstehung von 
Erdöl wurde bereits vor Jahrzehnten 
von großen Wissenschaftlern wie Tho-
mas Gold oder Nikolai Kudryavtsev 
postuliert. Diesen standen aber nicht 
die Daten der heutigen Zeit zur Verfü-
gung, mit denen es H.J. Zillmer gelingt, 
ein vollständiges Bild zu zeichnen.

Hans-Joachim Zillmer: „Der Energie-
Irrtum. Warum Erdgas und Erdöl uner-
schöpflich sind“, 333 Seiten,  
ISBN-13: 978-3776626087, 9,99 €,  
Herbig-Verlag München 2009, 2012.

Joshi, 6 Jahre, im Stadion bei 
seiner Lieblingsmannschaft
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Leserforum
Wir freuen uns über jede Zuschrift und lassen uns gerne von Ihnen inspirieren. Teilen Sie uns Ihre 
Wünsche mit, lassen Sie Ihrer Kritik freien Lauf  und beschreiben Sie, was Sie bewegt.

zu Bericht von N. Althoff  
„Die Flächenphysik, das 
unbekannte Wesen“
die Ausführungen in diesem Bericht 
kenne ich ja schon aus dem Vortrag 
von Hr. Althoff anläßlich des DGEIM 
Wassersymposium im Oktober in 
Lindau.
Seine Behauptung, dass sich das 
Wasser im links-rechts Wirbel drehen 
muß, entspricht wohl seiner Theorie, 
die er für unumstößlich hält. Gesund-
heitsauswertungen von Anwendern 
der Bormia Technik liegen mir nicht 
vor und ich kann diese auch nicht 
auf der Internetseite von Hr. Althoff 
ersehen.
Als jahrzehntelanger Wasserforscher 
und Hersteller eines Wassersystems, 
dass aus Leitungswasser Quellwasser-
qualität herstellt, muß ich der Theorie 
des H. Althoff widersprechen.
Viele wissenschaftliche Auswertungen 
zu meinen Produkten haben erwie-
sen, dass die Linkseindrehung des 
Wassers, wie auf der Abb. Nr. 2 des 
Artikels es zeigt, in dieser Form das 
beste Ergebnis für den Konsumenten 
ergibt. 

Beweise, wie bei der Zellauswertung, 
biologisches Alter, Entgiftung und 
Bewertung als ideales Zellwasser lie-
gen zum PEJOSAN Wasser zahlreich 
vor. 
Auswertungen z. B. der Kristallana-
lyse, wo meine Auswertung bessere 
Ergebnisse als hochwertige Flaschen-
wässer bekam, lehnt Hr. Althoff ab 
und sind für ihn nicht als Beweis 
akzeptabel. Ich weis auch warum, 
da sein angeblich bestes Trinkwasser 
mit seinem Prinzip, keine für ihn pas-
sende Auswertung ergab.
Die sollte zu seiner BORMIA Technik 
gesagt sein.
Der Konsument sollte nicht nur mit 
persönlichen Theorien beeinflußt 
werden, sondern er sollte sich selbst 
einen praktischen Beweis holen. Heil-
praktiker und Komplementärmedizi-
ner haben selbst die Möglichkeiten,
Auswertungen dazu, sich selbst zu 
erstellen.

Peter J. Pejot Wasserforscher aus 
Lindau

Sehr geehrter Herr Pejot!
Wir hatten ja schon häufiger das 
Vergnügen uns in der Sache aus-
einander zu setzen. Hier meine 
Stellungnahme zu Ihren Anmerkun-
gen: Meine gesamte jährige Arbeit 
innerhalb der Wasserbelebung habe 
ich als Getränkeentwickler organisch 
aus der Natur abgeleitet und habe 
mich nicht um die Konzepte der 
sogenannten Fachleute gekümmert… 
nur deswegen bin ich im Ergebnis so 
erfolgreich geworden. Wir werden 
überall in der Natur und damit auch 
im Wasser Analogien finden, die mit 
der Homöostase (d. h. Ausgleich bzw. 
Harmonie erzeugend) im menschli-
chen Körper vergleichbar sind. Die 
Homöostase ist quasi ein intrinsischer 
Bestandteil im Wirken der Natur. Das 
das rhythmische Rechts- und Linksver-
wirbeln notwendig ist um ‚Lebendi-
ges Wasser’ zu erzeugen, was dann 
als Nullpunktwasser zu bezeichnen 
ist, ergibt sich u. a. daraus, dass die 
Herztätigkeit so angelegt ist. Das 
Herz mit seiner sich gesamten Körper 
fortführenden linksdrehenden Arterie 
und der rechtsdrehenden Vene, steu-
ert alle Flüssigkeitsvorgänge und ist 

Schreiben Sie uns!

Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschriften sollten 
sich auf unseren Themenkreis 
beziehen und möglichst kurz 
sein. Unter Umständen müs-
sen wir kürzen um eine Ver-
öffentlichung zu ermöglichen. 
Senden Sie uns Ihren Leser-
brief per Post, oder nutzen Sie 
die Kontaktmöglichkeiten auf 
unserer Internetseite. 

SALVE Verlag
Westerhofen 7
87527 Ofterschwang

Stichwort: SALVE-Forum

post@salve-gesund.de
www.salve-gesund.de

auch damit Grundlage für eine funk-
tionierende Homöostase im Körper. 
Auch das Leben kommt grundsätzlich 
nur durch die Zusammenarbeit des 
männlichen und weiblichen Prin-
zips zustande. Versorgen Sie das 
Körpersystem nur mit einem rein 
rechts- oder rein links verwirbelndem 
Wasserbelebungsverfahren, stören 
Sie diese Herztätigkeit, statt es durch 
die Aufnahme von harmonischem 
Nullpunkt Wasser zu unterstützen… 
Quellwasser, wenn es nicht gestört 
wurde, ist immer ein harmonisches 
Nullpunktwasser.
Ich kann nicht nachvollziehen, dass 
ich die offensichtlichen und jedem 
einsichtigen Naturgesetze, nach 
Ihrem Wunsch, durch rein konzept-
orientierte Auswertungen belegen 
soll, wenn doch alle meine Kunden in 
ihren Rückmeldungen eindeutig sind.
Quellwasser ist i. d. R. ein harmoni-
sches Nullpunktwasser, welches in 
der Natur des Fließens von Wasser 
nur durch die Einwirkung von bei-
den Rotationsrichtungen (links- und 
rechts) entsteht… Ihr System bedient 
sich – soweit ich weiß – ausschließ-
lich der Linksdrehung! Ich bezweifle 
nicht, dass ein einseitig verwirbeltes 
Wasser eine bessere Wirkung hat als 
ein totes Leitungswasser das sämtli-
che physischen Kräfte – die für einen 
lebendigen Organismus vorgesehen 
sind - verloren hat. Trinken ist ein Akt 
der Regeneration des menschlichen 
Organismus… zurück zur Harmonie 
zur Wiederaufnahme seiner ihm 
grundsätzlich eigenen Regenera-
tionskraft. Harmonie aber erzeugt 

man verständlicherweise nicht mit 
Einseitigkeit. 
Natürlich habe ich die verschieden-
sten Untersuchungen machen lassen. 
Diese sind aber lediglich Teilbetrach-
tungen..., sie zu veröffentlichen 
wäre Blendwerk. Ich lehne, nachdem 
ich gemerkt habe, dass es lediglich 
Einzelbetrachtungen sind, weitere 
einseitige Untersuchungsverfahren 
ab. Hinter fast allen standardisierten 
und alternativen Analysemethoden 
stehen naturfremde bzw. konstruierte 
Konzepte über Wasser, die mit einer 
naturkonformen ganzheitlichen Sicht 
und Wirkung unseres Trinkwassers 
nicht konform gehen. Ich bin an sol-
chen Konzepten über Wasser nicht 
interessiert, da sie nur Teilergebnisse 
innerhalb der Wasserbewertung 
abdecken können… und manche 
auch an den Realitäten dieser Zeit 
vorbei gehen. Sie kennen sicherlich 
den Spruch aus der Antike, der da 
sagt: ‚Das Ganze ist weit mehr als die 
Summe seiner Teile’! Eine ganzheitli-
che Naturmethode – wie der Bormia - 
zur Belebung von Trinkwasser bedarf 
einer entsprechenden ganzheitlichen 
Sichtweise… davon ist unsere konzep-
torientierte ‚Wasserbewertungsszene’ 
weit entfernt. Insofern haben Ihre 
Analysen kaum eine Beweisaussage. 
Unsere Mitmenschen sind nicht 
grundlos so verunsichert über die 
vielen Konzepte und Meinungen über 
Wasser. Meine Kunden vertrauen auf 
ihre eigenen Wahrnehmungen und 
Intuitionen… da könne Sie mit natur-
fremden Konzepten über Wasser 
keinen Blumentopf mehr gewinnen. 
Ich schicke meinen Kunden – auf 

Wunsch - einen Vorher – Naher – Ver-
gleich… das wirkt mehr als irgend-
welche Analysen. Meine Kunden sind 
meine Reflektoren… die geben auch 
bereitwillig Auskunft über ihre Erfah-
rungen... das spricht mehr als zweifel-
hafte Untersuchungen.
Sie schreiben, „Der Konsument sollte 
nicht nur mit persönlichen Theorien 
beeinflusst werden“ Hier stimme ich 
Ihnen gerne zu…, fraglich bleibt nur, 
was eine persönliche Theorie ist und 
was die Natur uns inhaltlich vorgibt… 
Auch wird der Verbraucher im Laufe 
der Zeit erkennen müssen, dass er 
seine Gesundheit nicht von einem 
an seiner Krankheit verdienendem 
System wiedergewinnen kann.

N. K. Althoff,

Kleinanzeigen

Verschiedenes

ARTABANA -Die Versicherungs-
alternative. Persönliche Treffen. 
Angepasste und eigenverantwort-
liche Leistungen. Informieren Sie 
sich über die Gruppe Oberallgäu: 
stefan.koch@vodafone.de
Tel. 08327-932731

Kreatives

Selber gemachte Einzelstücke. 
Baby-/Kindersachen. Dekoartikel. 
http:/ /de.dawanda.com/shop/
Caro-Golightly

Workshops

Christallin – Treffen:
jeden Dritten Di. im Monat 19Uhr 
Kennenlernen und Üben. 
Bitte telefonisch anmelden. 
18.März, 15.April, 20.Mai, 17.Juni
Christallin- oder Dorn–Breuß- Kurs:
jeweils ein Samstag 
22.März, 5.April, 12.April, 17.Mai, 
28.Juni
Oder drei Abende. 
Do 03.04, 10.04, 15.05
Mo 07.04, 14.04, 12.05
Mi 09.04, 16.04, 21.05
Do 24.04, 08.05, 12.06
Di 13.05, 27.05, 24.06
Mo 16.06, 23.06, 14.07
panta rhei Maria Hestermann
Langenargen, Tel 07543 - 9344915

Erholung

FeWo - 2 Zi. ca. 60 m2 für 2-4 Per-
sonen auf der Insel Rügen, am 
Rande des Nationalparks Jasmund 
günstig zu vermieten. Bilder 
unter www.asp-gmbh.li „Lust auf 
Rügenurlaub“. Buchungen und 
Infos unter 0170 - 8336482

Ihre Kleinanzeige
Gestalten Sie Ihre eigene Kleinanzeige. 
Wählen Sie Ihre Rubrik(en) und senden 
Sie uns Ihren Text.
Buch-und zahlbar ist jede ange-
fangene Zeile jeweils einspaltig 
(ca. 30 Zeichen inkl. Leerzeichen). 
Gültig ist nur Text!

Preis pro Zeile: 2,60€
Stichwort: SALVE-Kleinanzeige
post@salve-gesund.de

Salvatorische Klausel
Wenn Laufen bzw. Radfahren gesund wäre, 
dann müsste der Postler unsterblich sein!

Ein Wal schwimmt den ganzen Tag, 
isst Fisch und trinkt viel Wasser. 
Das Ergebnis, er ist fett!

Ein Hase springt und hoppelt den 
ganzen Tag und lebt nur 15 Jahre.

Eine Schildkröte jedoch .....
tut nichts und chillt den ganzen 
Tag und lebt 150 Jahre!

Und jetzt will man mir erzählen, dass 
ein wenig Bewegung gut tut?
Nicht mit mir!!

Der Gesundheitsgruß. 
Gefunden, fotografiert und zugeschickt 
von Andreas aus Lindau.



Ein besonderes Netzwerk 
in Ihrer Region!

www.salve-gesund.de

Gemeinsam 
sind wir stark

Wir 
veröffentlichen 
Ihre Artikel

Günstige Inserate

Überzeugt und 
begeistert

Hofl aden-Öffnungszeiten:
Dienstag und Freitag von 10.30 - 13.00 & 15.30 - 18.30 Uhr
(Während der Schulsommerferien sind wir nur freitags für Sie da.)

Vorzugsmilch direkt ab Stall: Mo. - Fr. 17.00 - 18.00 Uhr
      Sa. & So. 17.30 - 18.00 Uhr

Unser Hof wird seit 1932 biologisch-dynamisch
bewirtschaftet.
Aus Ackerbau, Milchwirtschaft, Gärtnerei und Samen-
bau bieten wir Ihnen unsere Demeter-Erzeugnisse an.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Hofgut Rengoldshausen  Rengoldshauser Str. 31  88662 Überlingen
www.rengo.de  gruenekiste@rengo.de  Tel. 07551/915811

Hofl aden         Wochenmarkt     Lieferservice       HoHoHoHoHoHoHoHoHoHoHoflflflflflflflflflfl fl fladadadadadadadadadadada enenenenenenenenenenee      WWWWWWWWWWWocococococococococococheheheheheheheheheheheenmnmnmnmnmnmnmnmnmnmnmararararararararararara ktktktktktktktktktktkk   LLLLLLLLieieieieieieieieieieefefefefefefefefefefefersrsrsrsrsrsrsrsrsrssserererererererererere viviviviviviviviviviicecececececececececeeHofl aden         Wochenmarkt     Lieferservice
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Vorschau
In der nächsten Ausgabe finden Sie folgende Artikel.

Das Bedürfnis nach Behandlung
Es gehört zum medizinischen Alltag, dass Medikamente 
verschrieben werden. Ob jede therapeutische Intervention 
sinnvoll auf einer Diagnose basiert, wird meist gar nicht 
hinterfragt. Ist denn jeder Erkältung sofort medikamentös 
zu begegnen? Muss denn Fieber sofort gesenkt werden? 
Die Werbung und der Gang zum Mediziner macht uns das 
oft genug glauben. Am anderen Ende des Spektrums ste-
hen unbelehrbare Symptomverschlepper. Gehen wir der 
Behandlungsbedürftigkeit auf den Grund.

Musikgeleitete Imagination:  
Reisen in unsere innere Welt 
Jedem Menschen wohnt ein göttlicher Funke inne. Auch 
wenn es Zeiten gibt, in denen wir besonderen Herausfor-
derungen im Leben begegnen und vorübergehend das 
Gleichgewicht verlieren, so liegt doch in unserem Inneren 
eine Quelle verborgen, aus der wir jederzeit Kraft, Hoff-
nung und Zuversicht schöpfen können. Um diese Quelle 
aufzuspüren hat Dr. Helen Bonny in den 70er Jahren des 
letzten Jahrhunderts auf eine besondere Form der rezepti-
ven Musiktherapie entwickelt. Dabei führen musikgeleitete 
Imaginationsreisen uns sanft in unser Unbewusstes und 
fördern neue Lebensenergie, ganzheitliche Einsichten und 
kreative Freiräume zutage.

Alte traditionelle Therapie,  
heute noch gültig.
Auch heute ist die traditionelle,chinesische Medizin noch 
gültig, sogar mehr denn je.

Die TCM - wie die traditionelle Medizin in Kurzform genannt 
wird - ist wesentlich mehr, als Akupunktur, wie hinlänglich 
bekannt. Dieses östliche Medizinsystem wird ergänzt durch 
Ernährung, Kräuter, Massagetechniken und die Heilgym-
nastik Qigong. Viele westliche Gelehrte und Ärzte nahmen 
sich - nach der Ära Maos - dieses Verfahrens an, veränder-
ten oder ergänzten es.
In den ursprünglichen Lehren der alten Schulen basierte die 
Medizin eng auf Philosophie und Spiritualität, vielmehr, als 
es den heutigen Anwenden bewusst ist. Man sollte diese 
alten Strukturen bewahren und hüten - wie einen Schatz.
Frau Dr. med. Beate Ursula Schlenker hat diese alte Methode 
gelernt und setzt sie mit Erfolg seit über 20 Jahren in ihrer 
Praxis, der Klinik und in ihrem Leben ein.

Wildnis-Wissen statt Stress und Burnout
Indigenes Wildniswissen und damit verbundene Übungen 
helfen auf einfache Weise den eigenen Rhythmus wieder 
zu finden. Die Inhalte der Natur-Pädagogik sind effektiv 
wirkende Konzepte um Stress, Druck und Burnout positiv 
zu verwandeln...



Mai-Okt.
bergbahn-

tickets inkl.

Im Naturhotel Waldesruhe steht eine natür-
liche und bewusste Lebensweise im Vorder-
grund. Auf der Suche nach dem ganzheitlichen 
Wohlbefinden haben wir gemeinsam für Sie 
das Energyness®-Konzept entwickelt. Ener-
gyness® ist der Weg zu einem besseren Le-
bensgefühl, zu einem gesünderen Leben. Das 
Konzept basiert auf fünf Säulen, die Sie leicht 
zu Hause in Ihren Alltag integrieren können.

energie: neue Lebenskraft tanken und Ener-
gieblockaden im Körper lösen, durch den 
täglichen Besuch des Energieplatzes, Energie-
übungen

natur: sich selbst in natürlicher Umgebung er-
fahren und die lichtvolle Allgäuer Natur erle-
ben beim Wandern, Walken ... 

ruhe: sich Zeit nehmen für sich, entspannen 
und erholen in unseren nach Feng Shui gestal-
teten Zimmern, im Wellnessbereich mit Pool, 
Finn. Sauna und Dampfbad, Energyness- und 
Wellnessbehandlungen

bewusstsein: bewusst leben im Hier und Jetzt 
mit Qi Gong, Meditation. Sich bewusst ernäh-
ren mit frischen, heimischen, öko- und biolo-
gischen Lebensmitteln, tgl. auch veganes und 
vegetarisches Menü, zubereitet mit energeti-
siertem Wasser.

bildung: ein vielseitiges Angebot an Informatio-
nen und Seminaren zu verschiedenen Themen 
eines gesünderen und bewussteren Lebens.

Fühlen Sie sich aufgehoben und umsorgt. Le-
ben Sie einfach auf. Wir tun unser Bestes dafür.

herzlichst, ihr waldesruhe-teaM.

natürliche energien erleben
{ aM energieplatz OberstdOrf }

Waldesruhe
energyness® naturhotel

Alte Walserstraße 20
87561 Oberstdorf
Deutschland

T +49.(0)8322.601-0
F +49.(0)8322.601-100
M info@hotel-waldesruhe.de
W hotel-waldesruhe.de

eine auswahl an unseren
pauschalen:
energyness tage: 3 ün/hp mit 1 energyness-anwendung 

ab 258 €
grOsses kraftpaket: 5 ün/hp mit 5 energyness-anwend.

ab 499 €
waldesruhe wOche: 7 ün/hp

ab 440 € 
heil-rauM-tage Mit aki: 4 ün/hp

ab 756 €
energyness festival: 3 ün/hp

ab 209 €
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